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Nazipleite - Bettelbriefe
Dem Machtrausch der Nazis vor der Reichstagswahl am

31. Juli ist ein wüster Kater gefolgt. Mit vollen Händenwurde Geld ausgegeben , Schulden gemacht , in der Zuversicht ,
nach den Wahlen und nach der Machtübernahme wird die
Sanierung schon kommen . Die Hoffnungen haben getrogen,die Schulden sind geblieben. Wir haben bereits auf einen
Bettelbrief der Nazis hingewiesen. Es lohnt sich , den
Brief in seinem vollen Wortlaut abzudrucken . Hier ist er :

Eroßdeutsche Handelsgesellschaft m. b . H.
Amtliche Ausliefernngsstelle der Reichszenguieisterei der

NSDAP .
Telephon - Sammelnummer 8 7 Pollas 5902 , 0441.
Postscheckkonto : Berlin Nr . 1042 42 Btz/W .

Berlin W . 62. 22. September 32.
Kleiststraße 43 am Nollendorfplatz.

An unsere Lieferanten !
Nachdem wir mit dem größten Teil unserer Lieferanten

seit Jahren in freundschaftlicher Weise zusammengearbeitet
haben, dürfen wir wohl für uns in Anspruch nehmen zu be¬
haupten , daß die Abwicklung der geschäftlichen Angelegen¬
heit stets in der loyalsten Weise vor sich gegangen ist. Die¬
sem Umstand batten wir es auch zu verdanken, daß Sie uns ,als im Avril dieses Jahres die Auflösung der SA . laut
Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten verfügt wurde,
in der schweren Zeit des Uebergangs bis ' zur Aufhebung
dieser Notverordnung in der tatkräftigsten Weise dadurch
unterstützt haben daß Sie sich damals ohne weiteres damit
einverstanden erklärten ,

daß die Zahlung der damals fälligen Rechnungen auf
eine günstigere Zeit verschoben wurde.

Während dieser Zeit und aiH nachher haben wir uns be¬
müht , sämtliche benötigten Waren per Kasie einzukaufen,und diesen Grundsatz, soweit es irgendwie ging , durchge -
sührt ; insbesondere haben wir keinen unserer Lieferanten
übergangen .

Die Rechnung, die wir uns seinerzeit aufmachten, wonach
wir annehmen durften , daß bei Wiederaufhebung des SA .»
Berbots der Ansturm zum Kauf von Ausrüstungen vu. i«
verdoppeltem Umfange wieder einsetzen würde.

hat insofern einen unerwarteten Fehler ergeben, als
nämlich die Zeit des drängenden Ansturms »ach Auf¬
hebung der Notverordnung wider Erwarten nicht so
lange anhielt , wie allgemein angenommen wurde.

Der Ansturm flaute im Gegenteil sehr bald ab,
weil durch erneute Verordnung der Burgfrieden proklamiert
wurde und außerdem die gesamte SA . und SS . Urlaub er¬
hielten . Naturgemäß war die Nachfrage während dieser
Zeit außerordentlich gering ; unser Wunsch und unsere Hoff¬
nung neben dem Einkauf in bar auch noch die alten Forde¬
rungen restlos abdecken zu können, schlug leider fehl. Es
konnte nur ein Teil der alten Forderungen abgedeckt werden .

Die neuerliche politische Konstellation wird es aller Vor¬
aussicht nach mit sich bringen , daß die bei den uns zum Teil
erhebliche Beträge schuldenden Parteimitgliedern vorhan¬
denen Barmittel restlos für die bevorstehenden Wahlen
verwandt werden.

Darum wird uns wohl oder übel kaum etwas anderes
übrig bleiben , als mit diesen Parteigenosien auch

weiterhin Rücksicht zu üben.
Diese Rücksichtnahme wird uns offen gestanden außerordent¬
lich schwer : jedoch müsien wir infolge der Sonderheiten un¬

seres Betriebes , insbesondere aber auch aus Gründen der
Förderung der Parteibestrebungen , Nachsicht üben , trotzdemwir andererseits das vollste Verständnis dafür haben , daßunsere Lieferanten selbstverständlich mit ihren Außenstän¬den genau so rechnen müsien, wie alle Kaufleute heutzutage.Aber wir dürfen wohl hoffen, daß die meisten unserer Lie¬
feranten . die sich aus Parteifreunden zusammensetzen , un¬
serer Situation Verständnis entgegenbringen .

Infolgedessen möchten wir die Bitte an Sie richten,
jetzt kurz vor dem allseitig ersehnten politische » Zielund seinen günstigen Aussichten, noch bis dahin mit
uns durchzuhalten bzw . Rücksicht zu üben, indem Sie
uns gestatten , die laufenden Verbindlichkeiten ausder früheren Zeit sukzessive in Rate « abzutragen , wie
es schon zum Teil geschieht . Wir denken an eine Zeit
von drei bis vier Monaten , in der die alten Forde¬

rungen voraussichtlich abgedeckt sein werden.
Selbstverständlich werden wir in der Zwischenzeit nach wie
vor alles , was neu angeschafft wird , gegen Kasse von Ihnenbeziehen.

Es sind keine billigen Worte , wenn wir ehrlich ausspre¬
chen, daß wir es als unsere vornehmste Aufgabe betrachten,unsere Lieferanten hundertprozentig , also ohne eine heuteleider vielfach übliche geringe Vergleichsquote zu bezahlen !
Wir bitten daher nur um Ihre verständnisvolle Unterstüt¬zung bei der Erfüllung dieser Pflicht ! Eine gewaltsame
Liquidation oder Zwangsmaßnahmen würden bei der Eigen¬art unseres Betriebes » der in großem Umfange auf partei¬
lichen Voraussetzungen ausgebaut ist,

völligen Verlust bringen .
Unser Ersuchen wird' in Anbetracht der darniederliegenden

Wirtschaft und des schweren Existenzkampfes, den jeder ein¬
zelne zu führen hat , diktiert von der Ueberzeugung, daß wir
damit das Interesse unserer Lieferanten am besten wahrenund daher mit Ihrem Einverständnis rechnen dürfen .

Mit deutschem Gruß
Grobdeutsche Handelsgesellschaft m. b. H.

Unterschrift unleserlich .
Politisch enthüllt dieses Schreiben sehr viel . Bereits seitdem April des Jahres funktioniert das Geschäft mit der SA .

nicht mehr . Das Geständnis , daß nach der Wiederaufhebungdes SA .-Verbotes das erwartete Anwachsen ausgeblieben ,und daß inzwischen die Flaute noch größer geworden ist,spricht Bände .
Man must aus der Insolvenz dieser Gesellschaft Schlüsse

ziehen auf die finanzielle Lage der NSDAP . Die Lieferungvon SA .-Ausrüstungen an neu eintretende SA .-Leute pflegte
bisher in der Regel nicht gegen bar , sondern gegen einen
Verpflichtungsschein zu erfolgen. Das ermöglichte neuen SA .-Leuten die Einkleidung ohne Bargeld , andererseits wurden
sie durch den Verpflichtungsschein an die SA . gefesselt und es
wurde ihnen das Ausscheiden erschwert . Angesichts dieser
Praxis mutz man annehmen , daß die Feldzeugmeisterei der
NSDAP , bisher ihren Verpflichtungen nicht mit echten Ein¬
nahmen aus Lieferungen , sondern aus Parteisubventionen
nachgekommen ist , und daß diese Subventionen jetzt mager
geworden sind . Die Lieferanten werden auf das allseitig er¬
sehnte politische Ziel und seine günstigen Aussichten ver¬
tröstet . Soll das heißen, daß Hitler unbedingt an die Macht
muß, weil die NSDAP , und ihre Einrichtungen unbedingt
saniert werden müssen ?

Englische Kabinettskrise
Rücktritt Ser liberalen Minister

London , 28. Sept . (Eig . Sept .) Am MittwoA habe« Lord
^ owde « (Lord Siegelbewahrer ) , Sir Herbert Samuel
^ »berheitsministerl und Sir A. Sinclair (Staatssekretär für
Silland ) ihre Miuisterämter zur Verfügung gestellt. Mit ibneu
t ' t' n noch 7 Minister aus der Regierung aus , di« nicht im^ binett sitzen.
^ «nowden bat in einem scharfen Brief an den Premierminister die
^ u»de für seinen Rücktritt dargelegt . Er erklärte , daß von dem
. ^Senblick an . an dem er über die Vereinbarungen von Ottawa
( Errichtet worden wäre , sein Entschluß zum Rücktritt festgestan-
.n habe. Die Abmachung der Empirekonferen , raubt dem eng-

Parlament aus Jahre hinaus die Souveränität über ge-
|J 'e Zollfeststellungen. Macdonald sei entgegen seinen Ver¬
hütungen vor einem Jahr völlig in das Schlepptau der Konser«

geraten . Die liberalen Minister erklärten ebenfalls schrift -
ij ' "tun hätte mit der Festlegung der Vereinbarung von Ottowa
^ bestens bis nach der Weltwirtschaftskonferenz warten müssen .
^ liberalen Mitglieder der Regierung hätten immer wieder ihre
^ !che und Anschauungen hinter den Gedanken der nationalen
Iĵ

'rrung zurückgestellt . Sie hätten gedacht , daß es nicht unbil -
zu erklären , daß man die Konservativen im Interesse der-

Sache zum erstenmal ein Opfer brächten. Da die. Konser-
HE dazu aber nicht hätten verstehen können, bliebe kein

§ .ttT Weg als ihr Rücktritt .
ik ** Truppe Samuel wird die Regierung jedoch weiter «nter -

bei der Fortführung der bisherigen Jndienvolitik gegen-
oem Völkerbund und ihre Ausführung des Paktes von Paris .

Wer die Nachfolge der zurückgetretenen Minister antreten wird,
steht noch nicht fest. Die im Kabinett verbleibenden liberalen
Splitter um Simon manövrieren um die Stärkung seiner Stellung
innerhalb der Regierung . Wahrscheinlich aber wird die Regierung
Macdonald jetzt noch stärker als bisher unter konservativen Ein¬
fluß geraten .

Macdonald gab beute abend zugleich im Namen von Lord San -
key und Thomas eine Erklärung ab , in der er sagt : Wir haben
vor zwölf Monaten beschlossen, alle gewöhnlichen Parteiinteressen
außer Acht zu lassen , und dieser Entschluß besteht auch heut« noch
fort . Die Aufgabe ist noch nicht erfüllt und kann nicht erfüllt wer¬
den. bis man nicht so oder so zu einer Verständigung . über Repa¬
rationen und Schulden gelangt ist . Wir werden unsere Bemühun¬
gen fortsetzen , bis sie erfüllt ist. Erwägungen parteipolitischer Na¬
tur würden unseren Einfluß im Lande und in der Welt schwächen
und würden die gegenwärtige Bewegung zugunsten eines Wieder¬
aufbaues der Weltwirtschaft schädigen .

Maedonalös Kabinettsumbildung
Einzelne neue Minister bereits ernannt

WTB . London , 28. Sept . Di« Lifte der nenen Mi .
n i st e r ist bereits nahezu fertig .

WTV . London . 28. Sept . John Gilmour (konservativ) istzum Staatssekretär des Innern , Walter Ellioth (konser¬vativ ) zum Staatssekretär für die Landwirtschaft ernannt worden.Godfrey Eollins (liberal ) wird Staatssekretär für Schottland .Die liberalen Lords Creme, Reading und Grey erklärten sich mitder Haltung der ausgeschiedenen liberalen Minister solidarisch .

Die tyeiüeU
Aohd I«Mege #»

?eitgemäße Betrachtungen zum 30 . Todestage
Emile Zolas

❖ Äatlstulje , 29. September 1932 .
Schwere, sehr schwere Bürde drückt auf Deutschland. Die

politische Freiheit des deutschen Volkes als die Voraussetzungdes sozialen Ausstiegs der arbeitenden Volksklassen , nach mehrals vier furchtbaren Kriegsjahren aus dem Zusammenbruchdes akten Systems entstanden, ist vorläufig im Begriff raschwieder zu einem Schemen zu werden . Berechnende und bru¬tale Demagogie mit riesigen Geldmitteln in ein von schwererWirtschaftskrise zermürbtes Volk geworfen, hat die von ihrenAuftraggebern in sie gesetzte Mission erfüllt . Gebrochen und
zerschlagen liegen die Institutionen der deutschenDemokratie am Boden . Die Nutznieser des alten Ne-armes, durch die Hetze gegen Volksvertretung und Republik inden Sattel gesetzt sind die Herren der Stunde . Verzweifeltsehen viele der besten der deutschen Nation diese Entwicklung.Unendlich mühsam nur ringt sich der Glaube durch , daß dasBild der Gegenwart nur ein relativ kurzlebiges Schattenbildzu sein braucht, das eines Tages wieder wahrer Volksherr»schaft der arbeitenden Volksmassen Platz machen muß — wr »ndas Volk will und seine geistigen Mächte ihm die innereKraft geben zu dem unbeugsamen Willen und Glauben : DasVolk wird siegen !

w 0u6cn a" die Zukunft wahrer Volksherrschaftp« Deutschland kann unserem Volke eine Persönlichkeit niora-ltscher Helfer sern , die eine Generation vor unserer heutiaenZeit , m unserem Nachbarland Frankreich in schwe -Dem Kampf gegen Nationalismus , Volksvergiftung uni
^ ^enverhetzuna, das Banner der Humanität und Eerechti

'
ĝreit hochhielt und im Glauben an die Freiheit und geistigenKräfte zum Ziele führte mit dem Ergebnis , dass aus dieser-Sewegung jene Regeneration Frankreichs wurde , der esschließlich seine wiedererrungene Weltfreundschaft und damitder Urgrund heutiger führender Stellung verdankt als dama¬lige Renaissance der großen französischen Revolution geisti¬gen Gepräges .

Emile Zola , der große naturalistische Schriftsteller undRomancier , dessen 30 . Todestag wir heute mit dem Gefühl
. ollem auch deshalb begehen, weil die Gegen»

i.arm an Männern , die ihren Regierungen und
?Ii ?

cn/ en„,e*
v . klage an ! “ entgegenschleudern, darfes fid) als Verdienst anrechnen, durch die suggestive WirkungE in den weitesten Schichten verankerten fast unpolitischenSchriftstellers mehr für den zündenden Widerstand gegen diereaktionäre französische Militärkamarilla der 80er Jahre ge-tan zu haben , als die mit parlamentarischem Geschoß arbei¬tenden Politiker , so wichtig auch realpolitisch deren Tätigkeitwar . Im Bunde mit Scheurer-Kestner, Jaurbs und Clemen-ceau von der Politik und Journalisten , unantastbaren Ehren -männern wie Oberst Piquart und vielen anderen Gelehrterund Männern des öffentlichen Lebens führte er — nicht um

^ ^ politischer Ziele willen , sondern allein der Gerechtig¬keit halber — einen Kampf gegen den französischen Ratio ,nalismus und Militarismus , denen wie immer in solchen Fäl¬len eme käufliche „nationale " Presse sklavisch Beistand leistere,bis er nach harten Schlachten als Sieger dastand mii
großen Ideen der französischen Revo-lution durch Wiederherstellung der Gerechtigkeit aufs neue inFrankreich verankert zu haben.

Zola , als Sohn eines Venezianers und einer französischenMutter in der Provence geboren und frühzeitig nach Parksverschlagen , hatte es sich sicher nicht träumen lassen , daß erin seinem Leben das politische Leben Frankreichs stärker be -einflussen wurde . Sem Ehrgeiz war ein anderer , wie uns erstletzt wieder die überaus interessante Biographie seiner T o ch -
<r£ r

» ße6Ionbs .3oIa („Zola : sein Leben, seinWerk, sein Kampf "
, erschienen im Malik -Verlag , Berlin )m einer ebenso unterhaltsamen wie belehrenden Analyse dergroßen Persönlichkeit Zolas erkennen läßt , wenn auch Zolasunüberwindlicher Wille zur Wahrheit ihn früh oder späterzu einer Auseinandersetzung mit den öffentlichen Gefallenauf den Kampfboden der Wirklichkeit — nicht nur im Ro-man — zwingen mußte . Das Ziel des Schöpfers des natura¬

listischen Romans manifestierte sich bereits früh in der
Wunschvorstellung „Schriftsteller" zu werden : „Weder dieTribüne des Politikers , noch Haß und Beifall , sondern eine
Mansarde in der großen Stadt , ein Häuschen in den Bergen ,kurz , ein ruhiges Dasein ist sein Wunsch und so find auchseine literarischen Erstlingswerke in Mansarden und ärm¬
lichen Zimmern entstanden , in denen er , wie später in seinemstark überladenen Landhaus der Pariser Vorstadt mit un¬
glaublicher Geduld Auszüge macht , Material sammelt, an sichselbst arbeitet , sofern er nicht in Stadt und Land , Fabrikenund Hallen praktische Studien treibt , um die Unterlagen fürseine vielbändigen Serienromane zu bekommen , die mit alsdie gewaltigste naturalistische Aufzeichnung vom Leben und
Volk Frankreichs zu Ausgang des 19 . Jahrhunderts geltendürfen — bis ihn die D r e y f u s a f f 8 r e vom Studierzim¬mer in das Eewoge der politischen Oeffentlichkeit schleudert.Mas ist es eigentlich, das Zola und mit ihm die geistigeund politische Welt Frankreichs , ja man kann sagen der ge-
samten Welt der 90er Jahre so sehr packt, daß er und die
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anderen der „Affäre halber , wie man kurz den Fall Drey-
fus nannte , den gesamten herrschenden Gewalten und ihrer
noch viel gefährlicheren Meute den Kamps ansage'n ? Die Per¬
son des Hauptmann Dreyfus , die soeben erst wieder vurch
Wilhelm Herzog eine interessante Beleuchtung erfährt , war
sicherlich wenig geeignet, ein Weltecho wach zu rufen . Wie
alle Beobachter feststellen , war dieser persönlich wenig sym¬
pathische , jüdische französische Eeneralstabsoffizier ein genau
so engstirniger in den Vorurteilen der Offiziersclique befan¬
gener nationalistischer Eamaschenknopf wie all seine „rasse¬
reinen " Kameraden . Was in Zola und all den anderen Drey-
fusards die Wogen entflammte , war daher n i ch t d i e P e r-
f o n Dreyfus , sondern die Idee der durch die „Affäre "

verletzten Gerechtigkeit . Ein hochadeliger imt Hochstapler¬
naturell veranlagter Offizier (Baron Esterhazy) hatte Lan¬
desverrat begangen, den zuzudecken man nun unter Mitwir -
kung groher Teile der ganzen Militärkamarilla den jüdischen
Hauptmann Dreyfus als dieses Verbrechens schuldig unter
Degradierung auf die Teufelsinsel verbannte . Hier war
notorisch die Idee der Gerechtigkeit verletzt wo ' -
den. Um sie wieder herzustellen, konnte ein Mann wie Zola
und seine edlen Mitkämpfer nicht ruhen , das Streitobjekt
ausfehen wie es wolle, der Opfer noch so viele für dieses edle
Ziel gebracht werden.

Mochte Dreyfus persönlich geartet sein , wie er wolle, mochte
er unsympathisch sein und auch wenig Verständnis für die
großen Fragen der französischen Republik haben , die mit sei¬
nem Namen ausgefochten wurden — die Gerechtigkeit war
durch seine ungerechte Verurteilung verletzt worden und sie
mutzte wieder repariert werden . Gerechtigkeit und
Freiheit sind die Unterlagen republikanischen Denkens,
ihnen galt der Kampf der französischen Linken in der Dreyfus -
affäre . Ihre Wiederherstellung bedeutete die wahre Ehre der
„strande nation “

, die sich Nichte mit der „Ehre" der reaktio¬
nären Generalstäbler deckte . Der Opfer waren viele : Zola
wurde aus der Ehrenlegion ausgestohen, zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 3000 Francs Buhe verurteilt , vor der er auf
Anraten seines Rechtsanwalts von einer Stunde zur anderen
bis zur Klärung für Jahresfrist nach England floh, man be¬
spie ihn in der reaktionären Presie mit Kot, beschuldigte ihn
„von Deutschland und von Juden " bestochen zu sein , lästerte
sogar das Andenken seines längst verstorbenen Vaters , schrie
ihm entgegen : „Raus aus Frankreich ! Rach Venedig !" ; kurz,
die Reaktion lietz das ganze Arsenal vergifteter Waffen auf
ihn los , das wir von jeher aus der Geschichte des Nationa¬
lismus kennen .

All dies lietz Zola kalt. Er ging seinen Weg, von dem ihm
Alphonse Daudet bereits vorausgesagt hatte : „Er werde sich
damit den Hals brechen" ; da er wie er in seinem „Ich klage
an !" -Brief an den Präsidenten oer Republik erklärt , sich vor¬
genommen hatte : „Die Wahrheit zu sagen ; ich habe verspro¬
chen sie zu sagen , ich will nicht mitschuldig sein ; denn meine
Nächte würden vom Gespenst des Unschuldigen heimgesucht
sein , der da unten in der greulichsten Marter ein Verbrechen
büht , das er nicht begangen hat .

" Der Kampf Zolas war
nicht umsonst , wenn auch der Sieg nur langsam sich Bahn
zu brechen vermochte . Die Maiwahlen 1899 bringen einen
Erfolg der Linken, die „Liga zur Verteidigung der Menschen¬
rechte" wird gegründet : die Wahrheit ist auf dem
Marsch . Die wenn auch langwierige Revision der „Affäre "

mit dem Zwischenaktsfleck „Amnestie" bildete Triumphe für
den großen Romancier , dem es leider nicht befchieden war ,
den letzten Siegesakt des großen Dramas zu erleben . Am
29 . September machte eine unglückselige Vergiftung durch
ausströmendes Kohlenoxydgas dem Leben Emile Zolas im
Schlafgemach seines Heimes in Verneuil jäh ein Ende — sein
Name wird jedoch allzeit in der Geschichte nicht nur der
großen Romanschriftsteller, nicht nur der Vorkämpfer im
Dreyfusprozetz verzeichnet werden , sondern in der Reihe der
Großen des Menschengeschlechtes , welche die Aufgaben des
geistigen Vortrupps der Nation darin sahen, sich erfolgreich
mit ihrem ganzen Sein für die Idee der Freiheit und der
Gerechtigkeit einzusetzen , allen Bedrohungen zum Trotz , mag
es sich um wen immer auch handeln .

Mehr als je hat unter heutigen Umständen gerade das
deutsche Volk Ursache , Wert und Leistung Emile Zolas
zu würdigen , der durch seinen Kamps für Freiheit und
Gerechtigkeit wider einen engstirnigen Nationalismus
und desien giftiger Meute ein Reinigungswerk an der Nation
vollbrachte, das mehr wert war , als alle nationalen Tiraden
eines hohlen Scheinpatriotismus . Zola hat in seinem Kunst¬
werk und in seinem persönlichen Auftreten gezeigt, wie sehr
Arbeiterschaft und Intellektuelle , Hand -
und Kopfarbeiter zusammen gehören, wenn das Be¬
freiungswerk aller Menschheit gelingen soll ! Hand- und
Kopfarbeiter unter der Idee der Freiheit und der Wohlfahrt
alles was Menschenantlitz trägt , vereint , verbürgen den Sieg
wahrhafter Demokratie und Gerechtigkeit . Werden wir in
Deutschland aus der „Affäre" lernen ? W o sind die Zola
des deutschen Volkes der Gegenwart ?

&mite Zola
Der Schöpfer - es naturalistischen Romans

Nachstehend eine literarisch « Würdigung des Schöp¬
fers des naturalistischen Romans , Emile Zola , dessen
Arbeitsmethode und Leben soeben durch die Bio¬
graphie seiner Tochter Denise Leblond -Zola (im Ma-
lik-Verlag) eine allgemein begrüßte DarsteKung ge¬
funden hat .

Zolas Leben verlief zunächst ganz wie das eines Journa¬
listen und Dichters . Geboren zu Paris am 2. April 1840
aus einer in Oberitalien heimischen Familie , empfing er eine
gute Schulbildung in Aix (Provence) und Paris , und schon
die Schule brachte ihm die Klassenfreundschaft mit dem späteren
arohen Maler Cözane und dem Komponisten Gounod .
Aus dem Plan , Naturwissenschaften zu studieren (der Vater
war Ingenieur gewesen) wurde aber nichts , denn er fiel
zweimal hintereinander durchs Examen , dann war er kurze
Zeit Angestellter an einem Zollbüro und freier Schriftsteller ,
der sich elend durchhungern muhte, bis ihn eine Anstellung
an einem Pariser Verlag ( 1862— 66) der ärgsten Not entzog.
Dann kamen durch eine große Zahl von Romanen , Novellen und
Dramen allmählich auch die Kassenerfolge.

Schon damals war Zola Republikaner und Gegner des Kai¬
serreichs des Napoleon III . ? und aus der Einsicht in di«
Unmovalität »er gesellschaftlichen Schichte», auf di« das Kaiser¬
tum sich stützte , erwuchs in ihm nicht nur der wachsende Glaube
an di« Rechte der Demokratie , sondern auch die große Kunst
der dichterischen Gesellschaftsschilrerung , es wuchs daraus auch
di« Knnstform , mit der er die gesellschaftlichen Schilderungen
in wunderbarer Plastik zu malen verstand : der Naturalismus ,
die Wirklichkeitskunst, die er begründete, und als deren großer
Meister er ewig in der Literatur aller Völker leben wird ;
denn Frankreich und Zolas berühmte Romane wurden vor¬
bildlich sür ganz Europa. Es sind zwanzig große Romane , die
er als eine zusammenhängende Serie unter dem Titel : „Di«'
Rougon -Macquart" von 1893 berausgab und die lei¬
nen Weltruhm begründet haben? in ihnen schilderte er die
Schicksale einer Familie , die , aus der Kleinstadt stammend ,
durch Schiebung und Geschäftigkeitsgeist in die Hohe kam, er
schildert aber auch die dumpfe und elende Lage des Prol -eta«
riats , seine geistige und sittliche Herabgedrückthekt . Die be¬
rühmtesten dieser Romane, die auch in Deutschland viel gelesen
wurden, sind : „Der Bauch von Paris " (1873) , di« realistische
Schilderung der Pariser Markthallen , der „Totschläger " (As-
sommoir , 1876, die erschütternde Erzählung einer großen
Dirne , mit fabelhafter Lebenswahrheit gesehen) , „Germinal"
( 1884 , den Bergarbeiter schildernd) , „Das Werk" ( 1885 , ein
Künstlerroman) , „Dir Erbe" ( 1887 , hat den Bauernstand und

seinen Erwerbstrieb zum Gegenstand ) , „Die menschliche Bestie "
( 1890) , „Das Gelb" ( 1890 , Schilderung der Banken und Bör¬
sen), „Der Zusammenbruch " (Döbacle , 1892, die Schlacht bei
Sedan und den Untergang der Napoleonischen Herrschaft dra¬
matisch malend) . ,

5
In diesem RomanzvkluS , der seinen Weltrschm wie seinen

eitzig erschriebenen Reichtum begründete, will er zwei Ge¬
auten auSdrücken : daß der Mensch, sein Charakter und sein

Schicksal , das Ergebnis sowohl der Vererbung wie die
äußeren Umstände , unter denen er lebt, sei . Und daß di« Kunst ,
„der experimeintell« Roman", die Aufgabe habe , wissenschaftlich
und exakt die «eine Wirklichkeit zu schildern : freilich , wie er
es später erläutcwt hat : „die Natur , aber gesehen von einem
Temperament"? und oin solcher „feuriges Temperament" war
das von Zola . Und mit diesem verband sich der warme sozial«
Gedanke ; er salbst sagte : „Ihr Alle, die Ihr arbeitet , lest ,
was ich geschrieben? und wenn Ihr dann selbst nach Mitleid
und Gerechtigkeit ruft , so ist mein« Arbeit vollendet !"

Dom soziologischen Kritiker, vom GesellschaftSanalytiker war
eS dann auf der Höhe seines Lebens nur ein Schritt zum
sittliches« Erneuerer des Volkes und Staates : das war das
Ziel seiner nächsten Werke, der Romanreihe „Die drei Städte "
nämlich : „Lontbes" (1894, mit der Schilderung der religiösen
Erlebnisse un "berühmten südfranzöstschen Wallfahrtsort ) ,
„Rom" (1896; in beiden Werken wlkd der Zusammenbruch
des Glaubens an der Unvollkommenheit der Kirche dargetan ),
„Paris " (1898, klingt aus in dem hohen Lied der Verkün¬
digung der sozialen Liebe und der Demokratie , gewissermaßen
als der wahrhaft modernen Form der Religion) . Und noch
stärker erklingt sein Ruf als Führer zum modernen sozialen
Leben und zur Wirklichkeit in dem letzten großen Werk, das
als Romanserie von vier Bänden geplant war , in den „Bier
Evangelien" , nämlich „Fruchtbarkeit " (1898) , „Arbeit" (1900) ,
und „Wahrheit" ( 1902 , das letzte Evangelium hatte „Gerech¬
tigkeit " beißen sollen? er bat die Vollendung nicht mehr erlebt.)
Fruchtbarkeit als Schöpferin der Familie und damit der Ge¬
sellschaft und des Vaterlandes . Arbeit und friedlich« Lösung
der Klassengegensätze, Wahrheit als Grundlegerin auch der
staatlichen wie der geistigen Freiheit ? „es gibt keine Gerechtigkeit,
als durch die Wahrheit, es gibt' kein Glück ohne Gerechtigkeit " ,
in diesen Worten klingt das dichterische und lehrende Schaffen
Zolas aus .

*
Und was er gelehrt und gepredigt hatte , sollte er dann am

Ende seines Lebens durch di« Tat beweisen . ES war der „Fall
Drehsutz", der Frankreich aufwühlte und der durch Zola sieg¬
reich geführt wurde.

Pros . Dr . v . Maurenbrecher-München .

Reurath verläpt Senf
Befremden bei den Delegationen

Gens, 28. Sevt . ( Eig . Draht.) Der deutsche Außenminister von
Neurath hat Genf am Mittwoch nach wiederholten telephonischen
Beivrechungen mit Berlin verlaßen , trotzdem ihm bekannt war.
daß Herriot in der Donnerstag -Sitzung der Vollversammlung des
Völkerbundes sprechen wird. Angeblich wird Herr v. Neurath für
die bevorstehende Kabinettssitzung dringend benötigt . Seine Genfer
Vertretung bat der frühere Reichsaußenminister v. Rotenberg , ge¬
rade kein diplomatisches Genie, übernommen .

Die Abreise des Außenministers vor der Generaldebatte bat bei
den übrigen Delegationen stärkstes Befremden hervorgerufen . Bon
französischer Seite wird darauf aufmerksam gemacht , daß der deut¬
schen Delegation die bevorstehende Rede Herriots ausführlich mit¬
geteilt worden fei . Es hätte sich jedoch nach dieser Rede vielleicht
eine Möglichkeit zu einer ersten persönlichen Verhandlung zwischen
Herrioth und Neurath geboten.

Herriot wird am Donnerstag in der Völkerbundsversammlung
das Wort ergreifen . Der Genfer Korrespondent des Temvs teilt
über Herriots Absichten folgendes mit : Der französische Minister-
vräsident werde sich nicht vor der Versammlung auf eine Polemik
einlasien . Er werde sicherlich aber in indirekter Form auf das
Interview des Reichskanzlers antworten. Zunächst werde er ein
Glaubensbekenntnis »um Völkerbund ablegen , er werde auch auf

die Notwendigkeit einer internationalen Zusammenarbeit Hin¬
weisen. Auf, das Abrüstungsvroblem und die Schwierigkeiten ,
die sich aus der Abwesenheit Deutschlands von der Konferenz er¬
geben, werde er nicht eingeben.

Die demonstrativ « Abreise
Die Boss. Zeitung schreibt: v. Neurath» Abreise au» Sens wirkt

nicht wie ein« Demonstration, sie ist eine Demonstratio «
und läßt den Ernst der Situation erkennen. Es ist anzu -
nebmen . daß da» Reichskabinett «ach der Rückkehr des Freiberrn
von Neurath sich in einer besonderen Beratung mit de« Vorgän¬
gen der auswärtigen Politik befassen wird.

Völkerbun - sversnmmiung
Motta würdigt die völkerbundsarbeit

WTB. Senf, 28 . Sevt. In der Völkerbundsversommlung fvrach
der schweizerische Bund,»präsident Motta zur Bertrauenskrife des
Völkerbundes . Keine Regierung könne die Verantwortung iür ein
Scheitern des Völkerbundes übernehmen , der ein Bollwerk des
Friedens sei . Man dürfe das Instrument der internationalen Zu¬
samenarbeit nicht »erbreche « . Denn wenn es einmal zerbrochen
wäre , könnte es nicht mehr wiederhergestellt werden.

*
Senf, 29. Sevt. Der Präsident der Abrüstungskonferenz Arthur

- endrrson ist am Mittwoch nach London abgereist.

Die Nummernfolge
- er Wahlvorschlüge

Der Deutsche Reichsanzeiger veröffentlicht heute eine Ver¬
ordnung des Reichsministers des Innern zur Reichstags¬
wahl unter dem Datum vom 27 . d . M . In dieser Verord¬
nung wird u. a . die Nummernfolge der Reichswahlvor¬
schläge der Parteien angeführt , die Abgeordnete in den letz¬
ten Reichstag entsandt haben oder zu denen sich Abgeordnete
des letzten Reichstags bekannt haben . Die Nummernfolge
lautet :

1. NSDAP.
2 . SPD .
3. KPD .
4. Zentrum
5. Deutschnationale Bolksvartei
6. Bayerische Bolksvartei
7. Deutsche Bolksvartei
9. Staatsvartei
9. Christlich-Sozialer Bolksdieust

10. Wirtschaftspakte !
11 . Deutsche Bauernpartei
12. Landbund
13. Deutsches Landvolk
14 . Volksrechtspartei

Weiter bestimmt die Beiordnung , daß Parteien , die ii*
letzten Reichstag durch Abgeordnete vertreten waren , aul
einen dem Reichsminister des Innern zu stellende -! Antral
statt der ihnen zufolge ihres Anschlusses an den Reichswahl'
Vorschlag einer anderen Partei nach 8 62 Absatz 3 der Reichf
stimmordnung zustehenden Nummern mit Buchstabenzusatz fist
ihre Kreiswahlvorschläge die Nummer behalten können, di«
ihnen nach 8 9 dieser Verordnung zusteht. — Im übrigen tv
halten die Parteien , die ihren Anschluß an den Reichswahl'

Vorschlag einer anderen Partei erklären , auf dem Stimmzet '
tel die Nummer dieses Reichswahlvorschlages mit Buchstabe «'

zufatz nach 8 62 Absatz 3 Reichsstimmordnung nur , wenn si"
innerhalb der Frist zur Einreichung der Anschlußerklärung
eine Zustimmung darüber Beibringen, daß der Vertrauen »'
mann des Reichswahlvorschlages, an den der Anschluß erklär»

ist , mit dem Entschluß einverstanden ist.

Ruflage Ser Stimmlisten
für - ie Reichstagswahl

Der Reichsminister de« Inner « hat durch Verordnung befti« *^
daß die Stimmlisten und Stimmkarte « vom 18. bi»
Oktober auszulegen sind. Auf den großen Babnböfe« und UtW
gaugsstationen sowie den groben Seeschiffen wird wie bei
letzten Reichstagswabl Gelegenheit zur Stimmabgabe gebm"'
werden . Die Landesregierungen sind durch Rundschreiben gebcte"
worden , alle Maßnabmen zur Durchführung der Reichstag«»*"'
in die Weg« zu leiten und die Gemeinde - und Berwaltungsbeb*'
den mit entsprechender Weisung zu versehen.

Nazi-pleite
SP . W e i m a r. 28. Sept . ( Eig. Drabt) . In einer natio»^

sozialistischen Bersammlung in Rudolstadt bestätigte der gerade
München zurückgelehrte nationalsozialistische Abgeordnete de» X*®
ringer Landtags, Peuckert , daß die NSDAP, vor der H***
zielten Pleite steht.

Peuckert erklärte nach dem Bericht der rechtsstehenden
stadter Zeitung zunächst, es stehe heute ziemlich einwandfrei W* '

daß Hindenburg erklärt habe , er denke gar nicht daran, solang*
lebe , Diesen Anstreichergesellen aus München " zum Reichstag
zu berufen . Peuckert schilderte dann die Vorgänge vom IS . Au*"

,
als Hitler von Hindenburg unter ganz unwürdigen
empfangen und ebenfalls unwürdig behandelt worden lei. Sd)*'"
lich erklärte er : Die Parteikassen der Ortsgruppen seien leer.
Kapitalisten zahlten nichts mehr und die SA. ging teilweise *
leerem Magen in den neuen Wahlkampf .

Der Einbruch in - en Reichstag
Berlin , 28 . Sevt . (Eig . Draht.) Der Polizeiunterfuchuns **^

schuß des preußischen Landtags beschäftigte sich am Mittwochs ,
der polizeilichen Haussuchung in den Räumen der kommunistnE
Reichstagsfraktion . ^

In der Nacht nach der Reichstagsauflösung drangen
*'Widerspruchs des Direktors des Reichstags auf höheren ^

sch

Polizeibeamte in das Parlament ein . Sie öffneten die Frat^ ft
»immer der KPD. , um dort nach Bomben und Svrengstoist?^ ,.
suchen. Gleichzeitig wurden alle Tische und Schubladen b«*

t^ i*
munistischen Abgeordneten durchstöbert und Schriftstücke H
Bücher beschlagnahmt. Wegen dieser unbefugten Handlung «" ^ it j
Verletzung der parlamentarischen Immunität wurde seinerzeit !
dem verantwortlichen Berliner Polizeipräsidenten Melcher ' i
Rechenschaft verlangt. Allerdings vergeblich. $ |

Als der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtag»
Mittwoch seine Arbeit begann , ließ der preußische Staatskow "» ^
die Erklärung abgeben, daß er den geladenen Polizeib""®^ ,
keine Aussage-Genehmigung erteilen könne , weil dadurch ^
Methoden der Polizei zur Bekämpfung staatsfeindlicher .Ttf 1
Bungen verraten und bloßgestellt werden könnten . Weiter 1**

Staatskommissar jedoch versprechen , er werde in Zukunft di" ;
schritt peinlich beachten, daß polizeiliche Aktionen im '
nur mit Zustimmung des Parlamentsprästdenten vorg*"^ •
werden können . Die nächtliche Aktion im Reichstag sei durch
trauenswürdige Mitteilungen derart erfolgt , daß Kam"»"
im Reichstag Bomben gelegt hätten. |

Sowohl der Berichterstatter des Ausschußes, der
Möller-Halle (Soz.) wie der sozialdemokratische Beisitzer
burger bestreiten dem Staatskommißar das Recht, die
beamten an der Zeugenpflicht zu hindern und damit
Arbeit des Ausschußes zu erschweren . Wenn es sich für
darum handle , zu versuchen , die abgesetzten preußischen
blobzustellen, dann erteile der Staatskommißar den Polii *»^ ^zei

'

die Aussage , wie im Falle der Skagerrak -Unruben . Die v yt
Beamten dürften afcer nicht aussagen , wenn die Metbon-

^^ a'

jetzigen Machthaber bloßgestellt werden könnten !
rungen des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr.
schlossen sich die Kommunisten vollinhaltlich an. W« 1'
donnerte dann gegen den „Verfaßungsbruch " und gegen
faßungsverletzungen durch den Staatskommißar. Rur ble W
nationalen waren mit dem Staatskommißar wieder
verstanden . Sie werden wißen warum.

'-8a
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% OQe * *c & au
Bafel . 28. Sevt . Zu dem von R . N . Toudenhove Kalergi einbe -

rusenen Paneuropakongreß , der vom 1 . bis 4. Oktober in Basel
stattfindet , haben sich bisher Vertreter von nicht weniger als 23
euroväischen Ländern gemeldet .

* •
Havanna , 28. Sevt . Wegen Ermordung des Senatspräsidenten

und anderer Staatsmänner ist der Belagerungszustand über Ha ,
vanna verhängt worden .

*
TNB . Wien , 28. Sept . Wie di« Neue Freie Presse aus Genf

meldet , soll sjch Ministerpräsident Herriot dem Bertreter des
Blattes gegenüber dahin geäußert haben , daß er den Borsitz der
Paneuropakonferen , in Basel niederlege . Als Grund habe Herriot
den von der Neuen Freien Presie veröffentlichen Offenen Brief
Eoudenhoven -Ealergis an Herriot angegeben .

Auffchub der deutschen Zahlungen
an Amerika

« TB . « albington . r «. Sept . Der deutfche Geschäftsträger
Botfchafisrat Leithner setzte das Staatsdepartement heute davon
in Kenntnis , das, die Reichsregierung beabsichtige , die Ende
September fälligen Ratenzahlungen für die ameri¬
kanischen Befatzungskosten und die Mired Claims aufzuschie .
b en . Das amerikanische Schatzamt nahm hiervon Kenntnis und
übergab der Presie eine entsprechende Erklärung zur Veröffent¬
lichung . Auf der vertraglich vorgesehenen dreimonatigen Benach -
richtignugsfrift wurde von amerikanischer Seite nicht bestanden .

Washington , 28. Sept . (Reuter .) Schatzsekretär Mills er¬
klärt « zu der Stundung der deutschen Zahlungen an Amerika , e»
fei von deutscher Seite erklärt worden , datz es Deutschland nicht
möglich sei, die zur Zahlung notwendigen Devisen zu erhalten .

Ser schwule Stabschef
Berlin , 28. Sevt . Am Mittwoch wurde vor dem Amtsgericht

Berlin -Mitte in einer Privatklage der Berliner Arzt Dr . Heim -
foth , der Empfänger der bekannten Röhm -Briefe als Zeuge ver¬
nommen Heimsotb bestätigte unter Eid . daß die seinerzeit auf
Beranlasiung der Münchener Staatsanwaltschaft bei ihm beschlag¬
nahmten und später veröffentlichten Briese von dem Hauvtmann
Röbm stammen . Heimsotb gab zugleich seiner Verwunderung dar¬
über Ausdruck , daß auch nur einen Augenblick versucht worden ist.
diese Briefe abzustreitrn , oder sie gar als Fälschung zu bezeichnen .

Bestritten bat die Echtheit kein anderer als Rühm — bis er
schließlich nichts mehr bestreiten konnte .

Tagung des Vereins für Sozialpolitik
WTB . Dresden , 28 . Sevt . Der Verein für Sozialpolitik , der in

diesem Jahre auf ein 60jäbriges Bestehen zurückblicken kann , hält
Zur Zeit in Dresden feine alle zwei Jahre stattfindende General¬
versammlung ab . Im Mittelpunkt der Tagung sieben Vorträge
über die Themen : „Deutschland uud die Weltkrise " und „Indu¬
strialisierung und Arbeitslosigkeit " und über „Die Autarkifierung "
am Donnerstag .

Reichsminister a . D . Wifsell trat für die Bermiuderung der
Arbeitszeit ein und erklärte die Gegnerschaft der Gewerkschaft gegen
den Wirtschafisvlan der Reichsregierung , da hierdurch die Arbei¬
ter nur als Objekte der Wirtschaft gewertet werden .

Kommunisten und Freidenker
Berlin . 28. Sevt . « kig . Bericht .) Im Hauvtausschuß des preu¬

ßischen Landtags wurde « in nationalsozialistischer Antrag , den
„deutschen Freidenkerverband " zu verbieten , mit neun gegen sieben
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .
Die meisten Kommunisten fehlten bei der Abstimmung .

Die Deutschnätionalen unterstützten den Antrag mit der Be¬
gründung , mit seiner klugen Zurückhaltung sei der „Freidenker¬
hund " viel gefährlicher als die Gottlosenorganisationen der Kom¬
munisten . Das preußische Kultusministerium lieb erklären , die Re¬
gierung sehe keinen Anlaß zu einem Verbot , einzelne Verstöbe von
Mitgliedern oder Ortsgruppen könnten dem Gesamtverband nicht
»ur Last gelegt werden .

Beachtenswert war die Haltung des Zentrums . Seine Sprecher
Mahnten zur Toleranz , und « in Zentrumsgeistlicher fügte hinzu ,
«aß der Staat keinesfalls das geeignet « Instrument fei . um Men¬
schen die Gläubigkeit zwangsweise beizubringen . Er habe nur die
Pflicht . Auswüchse in der Propaganda zu bekämpfen . Sollte später
wirklich einmal di « Kirche terrorisiert werden , so wolle er lieber
unter dem Terror leiden , als jetzt sein Gewissen durch Intoleranz
belasten .

An der Abstimmung beteiligte sich das Zentrum nicht.

Verdoppelung Ser Lmwohnersteuer
Die württembergfsche Regierung bat in einer neuen Notverord¬

nung die Einwohnersteuer in den großen und mittleren Städten
m Württemberg auf 8 Mark jährlich , in den übrigen Gemeinden
Aon 3 auf 6 Mark erhöbt , also verdoppelt . Sie bat weiter be-
üirnmt , daß alle Gemeinden , die nicht bis zum Ende September
die Einführung der Bürgersteuer für 1832 beschlossen haben , ver¬
pflichtet sind , die Einwohnersteuer fiii 1832 mit dem vollen Jahres¬
steuersatz, also rückwirkend vom Beginn des Jahres ab zu erheben .

Die Regierung will hierdurch die in den Gemeinden vorhandenen
vausbaltdefizite wenigstens teilweise decken, und die Gemeinden
von der sonst für sie bestehenden Pflicht einer weiteren Erhöhungd«r Bürgersteuer für 1833 entbinden .

velastung durch die Lleischsteuer
„ Die Belastung des Fleischverbrauchs durch die neue Schlacht¬
steuer wird nach einer von der württembergischen Regierung aus -
»egebenen Mitteilung berechnet nachdem durchschnittlichen Schlacht¬
gewicht. für das Pfund Fleisch 3,25 Pfg . bei Kühen . 5 Pfg . bei
Albern und 4 .5 Pfg . bei Schweinen , dagegen bei Hausschlachtun -

nur 2.2 Mg . betragen . Das Gesamtauskommen der Steuer
auf 8,4 Millionen Mark im Fahr angenommen .
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ERB . Freiburg . 28. Sevt . In einer Versammlung im katholi¬
schen Vereinshaus sprach der Vorsitzende der badischen Zentrums -
vartei , Dr . Föhr , in sehr eingehender Rede über die politische
Lage . Er gab zunächst eine Schilderung von der letzten Reichs -
tagssitzung . Die Schuld an den Vorgängen und daß der Kanzler
nicht zu Wort gekommen sei , trage der deutschnationale Fraktions¬
chef Oberfohren .

Der Redner betonte , daß das Zentrum die Regierung nicht ge¬
stürzt hätte , wenn es ihr gelungen wäre , die Nationalsozialisten
und Deutschnationalen heranzuziehen . Es hätte in diesem Falle
die Deutschnationalen toleriert , es habe auch die Verhandlungen
zwischen dem Reichskanzler und den Nationalsozialisten in keiner
Weise gestört , sondern sich sehr loyal verhalten . Nachdem dies« Ver¬
handlungen aber nicht zum Ziel gekommen seien , habe das Zen¬
trum um des Vaterlandes willen selbst den Versuch einer Mehr¬
heitsbildung mit den Nationalsozialisten unternommen . Diese
Verhandlungen seien durchaus positiv verlaufen . In der Einstel¬
lung des Zentrums zum Programm und zu den Methoden der
NSDAP , habe sich dadurch gegen früher nichts geändert . Der
Reichskanzler selbst habe die Verhandlungen zu stören versucht , in¬
dem er eine Partei jeweils vor der anderen gewarnt habe .

Braune Hemden - braune Ratze
Dem nationalsozialistichen Führer scheinen unsere Feststellungen

über seinen Provagandafeldrug bei den Völkern Indiens und des
malaiischen Archipels sehr stark getroffen »u haben , da er fast eine
ganze Seite darauf verwendet , um sich darüber auseinanderrusetzen .
Es ist dem nationalsozialistischen Blatt zweifellos sehr unangenehm ,
daß wir seine Reklameaufmachung „auch in Indien wird dein
Kampfblatt der Mhrer mit Begeisterung gelesen " auf ihren wahren
Gehalt zuriickgefübrt haben . Er sucht nun unsere Glossierung seiner
Marktschreierei dadurch zu entwerten , daß er darauf hinweist , daß
seine Reklameleser in Britisch -Jndien nicht F . W . Guddalore beißen ,
wie wir auf Grund der Führermitteilung annahmen , sondern F . W .
und in Guddalore wohne , was natürlich an unserer Feststellung als
solche in keiner Weise etwas ändert . Wenn der Führer einige
Spalten braucht , um diese Darlegungen über den Herrn F . W .
Guddalore oder F . W . in Guddalore an den Mann zu bringen , so
ist das seine Sache , wenn auch die Geheimnistuerei des Führers
mit diesem sehr pseudonymen Herrn nicht im Stande ist, aus dem
einzelnen Leser in VritffchJndien (er ist wohl aus der „Säug -
lingsgruppe " der Karlsruher Nationalsozialisten hervorgegangen )
den groben Leserkreis in Baden berbeizuzaubern , den der Führer
trotz all seinem Bemühen nicht zustande bringt . Der Führer wird
daher seine Eroberungsversuche bei den Malaien fortsetzen , da
diese Rasse ja durch ihre Hautfarbe vielleicht für nationaksozialisti -
sche Annexionsversuche eher empfänglich ist als der vernünftig den¬
kende Teil Mitteleuropas Allerdings wird darob in national¬
sozialistischen Kreisen vermutlich ein Rasiestreit entbrennen , wie
man neulich erst in Mecklenburg beobachten konnte , als ein Reger
in einer Versammlung „nationaler Kreise " über seine Missions¬
erfahrungen berichten sollte . Die Rassefiage ist bei den National¬
sozialisten allem Anschein nach , besonders so weit die braune Rasse
in Frage kommt , noch nicht völlig geklärt . Der Karlsruher Führer
scheint neuerdings vorerst der „braunen Verbrüderung " noch etwas
kühl gegenüber zu stehen . Vielleicht ändert er aber seine An¬
sichten, wenn eines Tages Herr Goebbels anders befiehlt und die
„Bewegung " in Deutschland ihren Kehraus getanzt bat .

veleidigungsprozetz vr . Mrltz -pialtne *
ERB . Freiburg . 28. Sept . Vor dem Großen Schöffengericht be¬

gann am Mittwoch vormittag unter dem Vorsitz von Amtsgerichts¬
direktor Söul die Verhandlung in der Strafsache gegen den natio¬
nalsozialistischen Betriobszellenleiter Friedrich Plattner aus Karls «
ruhe - Friedrichstal wegen Beleidigung des Reichsministers a . D .
Dr . Wirth . Dr . Wirth ist in diesem Prozeß als Nebenkläger und
zugleich als Zeuge zugegen .

Der Verhandlung liegen Vorgänge zugrunde , di« schon über $nxi
Jahre zurückliegen . Der Prozeß gewinnt dadurch eine Bedeutung ,als hierbei die Frage eine Rolle spielen wird , welche Stellung
Dr . Wirth in seiner damaligen Eigenschaft als Minister der be¬
setzten Gebiete auf der zweiten Haager Konferenz im Januar 1838
speziell in der Sanktionsfrage eingenommen hat . Platter hatte
nämlich in einer öffentlichen Versammlung der NSDAP , am 10.März .1930 in Neustadt i. Schw . u . a . von Dr . Wirth als Leih -
hausminister gesprochen , der dauernd die besetzten Gebiete verpfän¬det und dabei weiter erklärt , auf der »weiten Haager Konferenz
habe bei Behandlung der Frage der Sanktionen der damalige eng¬
lische Schatzminister Snowden beantragt , daß nur mit vorheriger
Zustimmung sämtlicher Vertragsgegner eine Neubesetzung deut¬
schen Gebietes möglich wäre . Wirth habe aber Frankreich das
Recht zuerkannt , im Falle einer Verletzung der Vertragspflichten
durch Deutschland ohne die Einwilligung der übrigen Vertrags -
Mächte die Besetzung vornehmen zu dürfen bzw . Sanktionen zu
verhängen .

Im Zusammenhang damit hatte dann der Redner gegen Dr .
Wirth den Vorwurf des Landesverrates erhoben . Bei der Verneh¬
mung Plattners stützte sich dieser zu seiner Verteidigung darauf ,
daß diese Behauptungen von der Rechtspresse erhoben worden
feien . Außerdem sei der Vorwurf des Landesverrates nach 8 82
Abs . 3 des Str .G .V . (sog. diplomatischer Landesverrat ) vollauf be¬
rechtigt gewesen . Zur Klärung dieser Sachlage , dem Kernpunkt
des ganzen Prozesses , war vom Gericht bei der Reichsregierung um
Erteilung der Aussagegenebmigung für Dr . Wirth und dem frühe¬
ren Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ersucht worden . Diese wurde
für Dr . Wirth erteilt und zwar besonders darüber , welche Erklä¬
rungen Dr . Wirth damals im Haag im bejahenden oder verneinen¬
den Sinne in der Frage des Sanktionsrechts gemacht hat . Bezüg¬
lich Dr . Schachts hat die Reichsregierung von einem Beschluß ab¬

gesehen , da er nicht Mitglied der deutschen Delegation auf der
»weiten Haager Konferenz war und an den in Betracht kommen¬
den Sitzungen nicht teilgenommen batte .

Im Laufe der Beweisaufnahme wurde auch der Nebenkläger ,
Reichsminister a . D . Dr . Wirth . als Zeuge gehört . Dr . Wirth er¬
klärte in längeren Ausführungen , daß erst jetzt nach Abschluß der
Lausanner Abkommen die Möglichkeit gegeben sei . sich freier über
die politischen Vorgänge zur Zeit der zweiten Haager Konferenz
im Januar 1830 zu äußern . Wegen politischer Belange sei er noch
wenig vor Gericht gestanden , aber er halte es für seine Pflicht ,
gegen Verleumdungen in seiner engeren Heimat vorzugehen . Zu
den Vorwürfen seiner politischen Gegner habe er jahrelang ge¬
schwiegen . Der Vorwurf der Unfehlbarkeit , der ihm gemacht wor¬
den sei , treffe ihn nicht . Es sei kein Politiker unfehlbar .

Unter Zuhilfenahme eines ausführlichen Aktenmaterials gab der
Zeuge sodann eine Darlegung des im Versailler Vertrag begrün¬
deten Sanktionssystems . Er habe sich als Minister für die besetz¬
ten Gebiete die Aufgabe gestellt gehabt , bis ins Eingehendste und
rechtzeitig mit den maßgebenden Persönlichkeiten die Probleme der
Sanktionen durchzusprechen , und alle Schritte unternommen , die
möglich waren , die entsprechenden Bestimmungen des Versailler
Vertrages zu beseitigen . Daher weise er mit aller Entschiedenheit
den Borwurf des Landesverrates zurück. Die angebliche Aeußerung
von Snowden fei überhaupt niemals gefallen . Snowden habe ihm
dies ausdrücklich bestätigt . In der Frage der Sanktionen habe es
sich auch nicht darum gehandelt . Frankreich das Recht zuzuerkennen ,
im Falle einer Vertragsverletzung obne die Einwilligung der übri¬
gen Dertragsmächte die Besetzung vornehmen zu dürfen bzw . Sank¬
tionen zu verhängen . Es habe sich vielmehr um die Frage der
Klageerbebung vor dem Haager Gerichtshof gehandelt . Um der
Welt kein trauriges Schauspiel zu geben , habe er . Dr . Wirth , vor¬
gezogen , das ganze Aktenmaterial , das eingehend Auskunft gibt
über die Einzelbesvrechungen und die Hauvtverbandlungen sowie
auch die in Frage kommenden Korrespondenzen auch mit Herrn Dr .
Schacht , dem Reichsarchiv übergeben , damit spätere Zeiten mit
wissenschaftlicher Gründlichkeit und Objektivität eine Darlegung
der damaligen Begebenheiten geben könne .

Aufs falsche Pferd gefetzt
In einer Erklärung der nationalsozialistischen Korrespondenz ,

die auch der nationalsozialistische Führer abdruckt , machen einige
nationalsozialistische Adlige der Reichsregierung und dem Herren¬
klub schwere Vorwürfe , weil sie die Wünsche des Herrn Hitler nicht
erfüllt haben . Die Unterzeichneten adeligen Mitglieder der natio¬
nalsozialistischen Fraktion des preußischen Landtags , -nämlich die
adeligen Hreren Eltz -Rübenach . Gregory . Helldorf . Kalben , Kanne .
Neindorff , Reibnitz , Wedel -Parlow , Woyrsch ( wir vermissen de»
Namen des Prinzen Auwi dabei ) sagen sich „los von allen , die
gegen unseren Führer sind" .

Ob diese Deklamation des Hitler - Adels bei dem altpreußischen
Adel derer v . Papen , v . Gayl , v . Braun und so fort all zu viel
Eindruck macht oder ob sich die im Sattel der Reichsregierung Rei -
tenden nicht sagen werden , daß hier nur « ine Deklamation verhin .
derter Postenjäger vorliegt , die versehentlich aufs falsche Pferd ge¬
setzt haben ? Die breiten Volksmassen haben weder an den Wün¬
schen des Hitler -Adels noch des Adels vom Herrenklub Interesse ;
ihr Ziel muß sein , gegenüber allen Junkerschichten die politischen
und wirtschaftlichen Forderungen der breiten Volksmassen »um
Ziele zu führen und dies wird der Fall sein , wenn durch Zertrüm¬
merung der nationalsozialistischen Demagogie durch eine breite
aktive sozialdemokratische Einheitsfront der Sieg der Arbeiterklasse
in Deutschland sicher gestellt ist.

„€rlofd|en*
Die Badisch « Zeitung , Reichsnachrichten des Stahlhelm, . B . d . F .,Tageszeitung für nationale und christliche Politik " teilt mit :

„Um allen Jrrtümern vorzubeugen , weilen wir ausdrücklich
darauf hin , daß die Badische Zeitung E . m . b . H . , erloschen ist.Die' Badische Zeitung ist in den Alleinbesitz des Verlegers , Herrn
Willi Raupp übergegangen und heißt jetzt Badisch « Zeitung —
Berlag Willi Raupp ."

Steuerfreier Zucker
für unwettergefchüdigteSememven

Der Staatspräsident hat sich, wie die Pressestelle beim Staats¬
ministerium mitteilt , telegraphisch an den Reichsfinanrminister
gewandt und um beschleunigte Entscheidung des Antrages des
badischen Innenministers um Gewährung von steuerfreiem Zucker
zur Haustrunkbereitung in den unwettergeschädigten Gemeinden
des Kaiserstublgebietes ersucht . Außerdem wird die badische Ver¬
tretung in Berlin noch einmal in der Sache persönlich vorstelligwerden .

Front werktätiger Rundfunkhörer!
Segen Alleiuberrschaft der Bürokratie im Rundfunk !
Für Mltbestimmungsrecht der organisierten Hörerschaft f
Für eine dem werktätigen Bo » würdige Rundfnnkgestal
Ich bi « bereit , die vom Arbeiter -Radio -Bund im Rah ,

^ */ ? rnen Front zu treffenden Kampfmaßnahmen zu unterfti« klare memen Anschluß an die Front werktätiger Runds :beim Arbeiter -Radio - Bund .
Name : .
Wohnort : . Straß « : .
Leser welche » Funkzeitschrift : .

Ritte leserlich ausfüllen und in 4- Pf .- llmIchlag als Drucksachean den Arbeiter -Radio -Bund Deutschlands , Berlin SW . 61 . ein -
fenden . Ein Beitrag wird von dem einzelnen Rundfunkbörer , de«.
stch der Front werktätiger Rundfunkhörer anschließt , nicht erhoben .

l ffir aeien doppelten QcAcdt
^ von Donnerstag , 29 . Sept . bis Montag , 3 . 0kt . auf alle Waren (wenige Artikel ausgenommen ) !

Verlangen Sie jetzt ein Weihnachts -Sparbuch ,
dann nutzen Sie den doppelten Rabatt doppelt aus . Die grossen Vorteile , die
unser Weihnachtssparbuch auch dieses Jahr wieder bietet , ersehen Sie ays

den Prospekten , die Sie in unseren Filialen erhalten .
*
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Verband der Fabrikarbeiter
und Seramtjcher Bund

Am SarnStag , den 24 . September hatte die Ortsverwaltung
die Betrie »»rLte aus denen uns zustehenden Betrieben zu einer
Konferenz in Karlsruhe zusammengerufen , zu der die Be¬
triebsrat - Mitglieder zahlreich erschienen waren .

Auf dar Tag
des Kollegen
»Eie Auswirkung
sollte die Agitation besprochen werden .

Die Konferenz wird noch von dem wegen Krankheit ausschei¬
denden Kollegen Philipps geleitet .

Der Kc»ll«g« Karle verbreitet sich in längeren AuSführun »

?
en über die in der Agitation gemachten Erfahrungen und Er-
olge der letzten Monat « und wünscht eine weitere rege Mit - .

arveit von seiten der Betriebsräte .
In einiem groß angelegten Referat schilderte dann Kollege

Geiger di« Wirtschaftslage im Jahre 1932 , die eine Besse¬
rung trotz aller Notverordnungen noch nicht erkennen läßt . Die
ArbeitSlossenziffer der Monat « Juli und August beweisen dies
mit aller Deutlichkeit . Auch die Ursache der Weltwirtschaftskrise
unterzog Geiger einer eindringlichen Kritik und kam zu der
Feststellung , daß die Umstellung der nationalen Wirtschaften ,
mit ihrem ungeheuren Produkttonsmöglichkeiten in fast allen
Erzeugnissen und des mangelnden Absatzes, die Abschwächung
der Krise verhinderte . Schuld an dieser Kris« und ihren ge¬
samten Folgeerscheinungen sollen nach der Ansicht der Gegner
die Marxisten und di« Gewerkschaften sein . Dabei steht fest ,
daß auch in den Länder », wo weder die Sozialisten »och die
Gewerkschaften «inen maßgebenden Einfluß auf die Regie¬
rungen u »d die Wirtschaft haben , die Krise doch in demselben
AwS« aß sich auswirkte wie in Deutschland . Die deutsche Ar¬
beiterschaft hat vielfach geglaubt , sie habe nichts weiteres zu
verlieren als ihre Ketten , und die Kommunisten haben vielfach
gegen die Tarifverträge und das Schlichtungswesen gewettert .
Jetzt aber , wo die gesamte Sozialversicherung und da» Tarlf -
weso« in Gefahr ist , wollen sich die Kommunisten genau so
als Schühier aufspielen und zum Kampf aufrufen , wie dar die
Nazi « mit der Verfassung vorgeben .

Di« Seaoerksckiaften haben unter der Regierung Hermann
MLNer u «v « issel noch in den Jahren 1927 und 1928 Er -
W (K «rzsttlt , die jetzt erst den meisten Arbeitern zum Bewußt¬
sein kommen , daß sie damals auf einer höheren Kulturstufe
gestanden sind . Die Reaktion der deutschen Unternehmer , die
Schwert nd-ustrie , di« Junker und Schlotbarone , die in der
gegenwärtigen Papenregierung ihren Rückhalt finden , möchten
mit einem Schlage alles wieder beseitigen , was in den letzten
Jahren die Arbeiterschaft durch ihren Zusammenschluß erreicht
hat . Daher dar krampfhafte Bemühen der Papenregierung mit
Hilfe der Steuervergünstigung au di« Besitzenden und der
Lohnsenkung für die Arbeiterschaft dem bankrotten Kapitalis¬
mus Wiede« auf die Beine zu helfen . Der ADGB . insgesamt
und unser Verband wehren sich gegen die Verschlechterung der
Sozialgese tzgebung und des Tarifwesens . Der Vorstand wird
unser « Mistglieder in diesem Kampfe um di« Erhaltung der
Tarife unterstützen .

Im Kampfe um di« Erhaltung der sozialen Errungen¬
schaften giklt nur eine Einheitsfront , und das ist der Zu »
sammenschlnß in de« freien Gewerkschaften. Trotz aller Not ,
die zweifellos besteht , muß die Agitation für den Verband
weit « getrieben werden . Die Betriebsräte als Funktionäre
müssen da » Bindeglied sein zwischen Belegschaft und Organi¬
sation . Die Betriebsräte selbst müssen ihren Arbeitskollegen
Führer uiad Berater fein im Kampfe einer wirtschaftlichen
Besserstellitng .

Reicher Beifall lohnte dem Kollegen Geiger für seine glän¬
zenden Ausführungen .

8n der Aussprache beteiligten sich 12 Kollegen , di« durch¬
weg zum Ausdruck brachten , daß ihnen der Kollege Geiger
aus dem gesprochen hatte .

Nachdem Kollege Geiger in einem längeren Schlußwort noch
auf die geLtellten Fragen eingegangen war und Kolleg« Karle
nochmals >an die weitere Mitarbeit der Betriebsräte in der
Agitation appellierte , konnte Kollege Philipps als Konferenz¬
leiter di« Konferenz mit dem Kampfruf „Freiheit " schließen.

Fabrikarbelterverbauv , Bezirk Karlsruhe .

Aussperrung in der Schuhindustrie
WeißenfeL». 28 . Eevt . (Eig . Draht ) . Die Weißenselser Schub-

fabrikanten haben , da die Streikenden am Mittwoch die Arbeit
nicht wiedea ausgenommen haben — in keinem der fünf bestreik¬
ten Betriebe batte das Unternehmerdiktat Erfolg — die Gesamt-
aussverrun g beschlossen. In allen Fabriken sind die Kündigungen
durch Anschlag ausgesprochen worden. Falls es nicht gelingt , den
Konflikt utäbrend der Kündigungsfrist , die zwei Wochen umfaßt ,
beizulegen, werden 2009 Schubarbeiter am eigenen Leibe erfahren
wüsten, wi» man unter dem Pavensystem die Wirtschaft ankurbelt .

| Soziale Stundschau
Für Siedlungspolilik und

Srdeitsbeßchoffung
Der verband sozialer Baubetriebe , Berlin , veranstaltete in den

Räumen des Eewerkschaftsbaules Frankfurt ( Oder) seinen Zweiten
vstdeutschea Bauhüttentag . Am Schluß der arbeitsreichen Tagung
wurde die folgende Entschließung angenommen . Der Zweite Ost -
Putsch« Baubüttentag hält das Arbeitsbeschaffungsvrogramm der" richsregiewung für ungenügend ; er empfiehlt eine Erweiterung
vn Sinne der Forderungen der Gewerkschaften , insbesondere fordert
wr Baubüsttentag die Bereitstellung von Krediten zur Fertigstel¬
lung der liegengebliebenen Bauvorhaben , die in Ermangelung von
Awischenkrediten für bewilligte Hypotheken nicht beendet werden
^>nnen . D«r Baubüttentag erwartet , daß die gemeinnützigen und
« Meinwirstschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft bei Ueber-
«adme von Reichsbürgschaften für Kredite zur Durchführung von
^ rusrevavaturen und Teilung von Eroßwohnungen genau so be¬
absichtigt werden wie das private Hausbesitzer- und Unternehmer¬
tum.

Parteibuch -Politik
Oeuilchnarional als „überparteilich"

Die kommistarische Verwaltung Preußens hat eine Reibe von
Beamten befördert , die sich ihr am 20. Juli zur Verfügung stellten
und seitdem durch die Tat bewiesen haben , daß sie den Eewa <t-
streich gegen die Regierung Braun -Severing -Hirtsieser und den
Kurswechsel zur Reaktion seit dem 20. Juli innerlich bejahen . Es
bandelt sich dabei um die Herren Robis , Landfried und Schütze,
von denen Robis zum Staatssekretär des Staatsministeriums , Land¬
grund zum Ministerialdirektor beim Staatsministerium und Schütze
zum Ministerialdirektor im preußischen Innenministerium ernannt
wurde . Diese Ernennungen sind ein Stein mehr im Gebäude der
skandalösen Persoualpolitik der kommistarische » Verwaltung , di :
systematisch aus eine Entrepublikanisierung der Verwaltung und
auf ihre Durchtränkung mit reaktionärem deutschnationalem Geist
binausläuft .

In den Fällen Robis und Landfried handelt es sich zudem um
einen schweren Affront gegen den Staatsgerichtshof wie gegen die
süddeutschen Länder . Herr Robis ist mit der Stimmführung des
preußischen Vertreters im Reichsrat , Herr Landfried zum Be¬
vollmächtigten im Reichsrat ernannt worden. Das Recht des
Reichskommissars, die Vertretung im Reichsrat an sich zu reißen,
ist von den süddeutschen Ländern aus das heftigste bestritten wor¬
den, da auf diese Weise in der Tat das Reich den Reichsrot zu
einem willenlosen Instrument in seiner Hand umgestalten kön .- lc .
In dieser Frage bat die kommissarische Verwaltung in Preußen
fest restlos sämtliche Staatsrechtslebrer gegen sich . Die Entschei¬
dung über diele Frage wird Anfangs Oktober fallen . Di« Ernen¬
nung dieser Beamten ist also eine bewußte Demonstration , mit
der Herr Bracht endgültige Zustände schaffen will . Es muß darun
erinnert werden, daß in einem ähnlich gelagerten Falle der
Reichspräsident Simons , weil er in der Ernennung des Dr .
Luther in den Verwaltungsrat der Reichsbahn durch die Reichs-
regierung einen unerhörten Vorgriff erblickte , der die Autorität
der Verfastungsrechtsvrechung auf das schwerste gefährde.

Diese Ernennungen und nicht sie allein , zerstören den Schein
der Ueberoarteilichkeit , den die kommistarische vreubisch « Verwal¬
tung nach dem Vorbild der preußischen Regierung um sich zu
verbleiten sucht. Es handelt sich um eine deutschnationale Partei¬
regierung , um die Regierung einer ausgesprochene» Kaste.

Als das Kabinett Paven an die Macht kam , und als sie sich
nach dem 20. Juli der preußischen Verwaltung bemächtigte, bat
sie schlagartig umstürzende Veränderungen in den leitenden Be >
mntenstellungen vorgenommen. Diese Veränderungen erfolgten so
plötzlich , daß man aus eine langfristige Vorbereitung schli - ßen
mußte. Es müssen Listen vorhanden gewesen sein , aus denen die
Männer gestanden haben, die von der Regierung entweder ins
Amt gesetzt oder im Amt befördert werden sollen. Diese Listen
müssen ausgestellt worden sein , als das Kabinett Popen noch nicht

im Amte war . Es sind also von unverantwortlichen Gruppen und
zwar parteimäßig und kastenmäßig gebundenen Gruppen außerhalb
von Parlament und Regierung Beförderungslisten ausgestellt wor¬
den ! Man erzähle uns nicht , daß gerade darin das Wesen der Un¬
abhängigkeit von parlamentarischen Parteien bestünde. Di« Män¬
ner . die sich die Regierung Papen geholt hat , sind klassenmäßig und
kostenmäßig alle über denselben Kamm geschoren . Die deutstch.
nationale , gegen die Republikaner gerichtete Gesinnung und dt«
Zugehörigkeit zu den geheimen Zirkeln studentischer Korps ist da»
Auswahlprinzip , das jetzt wieder im Reich wie i« Preußen zu
Ehren kommen soll. Die neuesten Personalveränderungen in Preu¬
ßen sind eine Ausstrahlung solcher Politik ?

Der Staatssekretär Robi » war 11 Jabre lang ei - t Die¬
ner von Otto Braun . Am 20. Juli schwenkte er völlig um. Er war
es, der jene Einladung zu einer angeblichen staatsministeriellen
Sitzung verfertigte , den die Vertreter des Reiches vor dem Staats »
gerichtsbof dann selbst als einen Bürolavlus bereichnete. Mini¬
sterialdirektor Schütze war Referent im Innenministerium . Er
wird jetzt Ministerialdirektor als Leiter der Berio ^ aoieilung .
Unter der früheren Regierung bat Dr . Baadi ein •>» » als
Ministerialrat die Verfassungsabteilung geleitet . Die kommlssäri-
sche Verwaltung belohnt rasch. Ministerialdirektor Dr . Laud»,
grund genoß lange Jahr « das Vertrauen der republikanische» Mi¬
nister. Er hat sich nach dem 20. Juli sehr beeilt , Herrn Bracht
alles anzuvertrauen , was ihm anvertraut worden war . Der Herr
war früher einmal angeblicher Volksparteiler , jetzt hält er zv.
Hugenberg. Die Herren Landsgrund und Schütze sind außerdrm
Korpsstudenten . Herr Bracht bat ferner einen gewissen Regierunar -
rat Eritzbach vom Regierungsrat zum Ministerialrat ernannt . Er
hat ihn aus der Zentrale für Heimatdienst geholt und ihn als
seinen persönlichen Referenten bestellt. Der Herr war einmal
Staatsparteiler , dann Dolksvarteiler , und jetzt ist er wahrscheinlich
Deutschnationaler . Er hat nicht nur einen großen politischen
Sprung gemacht , sondern auch den Sprung über den Oberregie¬
rungsrat hinweg.

Rach solchen Dingen wagt man noch, uns die kommissarische
Verwaltung in Preußen als eine überparteiliche Verwaltung vor.
zustellen. Es bandelt sich um eine ausgesprochen reaktionäre Par¬
teiregierung . die klassenmäßig und kastenmäßig eng umgrenzt ist.
Die ganze Oefsentlichkeit siebt diese Dinge und je lauter di : Be¬
teuerung der Ueberoarteilichkeit erfolgt , um so größer wird ihr
Unglaube . Diese Personalvolitik ist die der Reaktion . Die Ent¬
hüllung ihrer Absichten ruft Empörung bei allen aufrechten Re¬
publikanern hervor . Je offener die Reaktion hervortritt , um so
stärker wird der Wille werden, Staat und Verwaltung von e -
sen reaktionären Elementen wieder zu reinigen und »war ein für
allemal .

AtU xMeb Welt
Rieseudevisenschmuggel ausgedeckt

WTB . Benthe » , 28. Sevt . Di« Zollfahndungoftelle ist einem
Rielenschmuggel von Devisen auf die Spur gekommen , an dem
zahlreiche Personen im deutsche » und ostaberschlesischen
Grenzgebiet beteiligt find. Rach de» bisherigen Ermittlun¬
gen liegt die Zentrale der Schmugglerbande in einem Hotel in
Kattowitz, von wo aus der Schmuggel über die deutsche Grenze,
besonders nach Beuthen , Breslau und Berlin , geleitet wurde . Zoll¬
fahndungsbeamte batten bereits am Samstag in der Wohnung des
Wechselstubeninhaber« Saper eine Haussuchung vorgenommen. Dem
Saper gelang es, über die Dächer zu flüchten und noch einen gro¬
be» Teil de» Geldes nach dem Ausland « in Sicherheit zu bringen .
Jetzt wurde wegen Derounkelungsgefahr die Ehefrau des Max
Saper in Haft genommen, ebenso eine Kontoristin .

Spinale Kinderlähmung in Limburg zum Stillstand
gekommen

DZ . Limburg , 28. Sevt . Limburg bat zur Zeit noch drei an
spinaler Lähmung erkrankte Kinder . Ihr Befinden hat sich nicht
unerheblich gebessert , so daß in diesen Tagen die Isolierung auf¬
gehoben werden wird . Für die Gewinnung von Serum zur Be¬
kämpfung der Krankheit bat sich ein 13jähriger Junge aus Freien¬
diez, der im vorigen Jahr an spinaler Lähmung erkrankte, zur
Verfügung gestellt.

Emil Orlik gestorben
Berlin , 28. Sevt . Der bekannte Graphiker und Radierer Cmil

Orlik ist beute nachmittag im Alter von 64 Jahren einem Herz¬
leiden erlegen . Besonders bekannt sind seine javanischen Radie¬
rungen geworden. Aus Aegvyten und China brachte er reiche Er¬
zeugnisse seiner Kunst zurück.

Brand in einer Ortskrankenkasse
WTB . Grünberg (Schlesien) . 29. Sevt . In den Büroräumen

der Allg . Ortskrankenkasse des Landkreises Grün ,
berg , die im Gebäude des Kreishause « untergebracht find , brach
plötzlich Feuer aus und fand an den Akten gute Nahrung . Die
Lökcharbeite » nahmen mehrere Stunde » in Anspruch . Eine über
den VLroränmen wohnende ältere Fra « mußte von der Feuerwehr
au» der Gefahrenzone entkernt werden . Sie wurde rauchvergiftet
in , Krankenhaus eingeliefert . Die Polizei stellte Brandstif .
tung fest, da an verschiedenen Stellen Möbelstücke mit Petroleum
begossen und angezündet waren . Es wurden eine Flasche Petro¬
leum und zwei leere Flaschen gefunden, in denen sich Prtroleum -
rest« befanden . Aus einen Raub scheint e» nicht abgesehen gewesen
zu sein , da der Kassenschrank ganz unberührt geblieben ist. Die
Poli ^ i »erfolgt mehrere Spuren .

Elektrizitätswerk in Brüssel zerstört
Brüssel , 28. Sept . Da« hiestge Elektrizitätswerk ist vollkom¬

men zerstört worden . Die Zerstörung ist rnrückznführe« auf «tuen
Brand , der in den Leitungsanlagen des Sauptsaal , entstaub »ud
sich mit so überraschender Schnelligkeit ansbreitet «, daß di« Beleg¬
schaft eben »och Zeit hatte , fich Hals über Kopf iu Sicherheit zu
bringe «. Die gesamten Anlage » mit ihre» große» Turbine « find
tatasächlich vollständig vernichtet. Rur ein Rebenwerk mit einer
Leistung von SK 000 PS . konnte gerettet werden. Es bestätigt sich,
daß damit die Kraftoersorgung der gesamten Stadt zunächst ftill-
gelegt worden ist. Ein Arbeiter hat schwere Brandwunde « er¬
litte ». Riefige Menschenmassen beobachteten die Katastrophe »ou
den Ufern eine« in der Näh« vorbeiziehenden Kanal » au».

Bauchtyphus in der Kattowitzer Garnison
CNB . ^Kattowitz, 28. Sevt . Unter den Soldaten der hiesigen

Earnison ^ ist , wie trotz der Geheimbaltungsversuche der Behörden
nunmehr bekannt wird , eine Bauchtyvbuseoidemie ausgebrochen,
di« bis jetzt fünf Todesopfer gefordert hat . Insgesamt hat « an
dis jetzt 88 Erkrankungen gezählt.

Ei « Ehepaar der Blutschaud« ««geklagt
Frankfurt a. M , 28. Sevt . Mit einem merkwürdig gelagerten

Fall von Sittlichckeitsverbrechen wird sich demnächst eine Straf¬
abteilung zu befassen haben . Gegen einen Arbeiter und seine
Stieftochter wurde Klage wegen Blutschande erhoben. Di« Stief¬
tochter bat zwei uneheliche Kinder geboren und ist heute mit dem
Mitbeschuldigten verheiratet . Es ist nämlich dem Arbeiter gelun¬
gen, die Eheschließung standesamtlich durchzufetzen , ohne daß da»
Amt aufmerksam wurde , daß hier der Stiefvater die Stieftochter
heiratete .

Der bulgarische Scharfrichter ermordet
Sofia , 28. Sevt . Bei einem politischen Zusammenstoß in der

Zigeunergasse wurde der Scharfrichter Hussein Jasara getötet .
Jasara batte besonders nach dem Svrengstoffattentat auf di« Ka¬
thedrale im Jahre 1025 zahlreich« Hinrichtungen vollzogen. Der
Mörder konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Eine froh« Nachricht
bringt di« altbekannte Firma Kaiser'» « affee^ ieschäst ihren Kunde» . Lesen
wir doch in der heutigen Anzeige, daß Kaiser '- auch dieser Jahr wieder
Weihnachtr -Sparbücher , di« allen Kunden große Vorteil « bieten , au-gidt .
Kommt noch hinzu , daß Kaiser '- vom 20 . SelNetnber bis 3. Oktober dop-
velte Rabattmarken gibt . Da wird keine Hausfrau versLumen, gerade setzt
ihr WeihnachtS-Sparbuch , ü holen . Nutzen auch Sie diese günstige De-
legenheit.

Rolandschuhe zeichnen sich aus durch hervorragende
Paßform- tonangebende Modelle - Iange Lebensdauer
und durch die große Auswahl für jeden Zweck. Oabei
kosten Roland - Schuhe nicht mehr als gewöhnliche:

kotfJHtt

Haupt¬
preislagen : Q50 1Q50 12 -0

Karlsruhe Kaiserstr . 108 izm ,''"'j 'jilnWiifi,
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| ffiarteillachrichlen
Tagung der Internationale

Zürich , 28 . Sevt . (Eig . Draht .) Das erweiterte Büro der so-

»ialistrschen Arbeiter -Internationale bat am 27 . und 28 . Septem -

der in Zürich eine Tagung abgebalten . Es waren anwesend
de Brouquere und Ban der Velde -Belgien , Breitscheid , Crispien ,
Hillerding und Wels -Deutschland , Blum , Erumbach , Longuet und
Renaudel - Frankreich , Compton und Eillies - Eroßbritannien , Al -

barda - öolland , Modigliani - Italien . Bauer -Oesterreich , Lieber -

mann - Polen , Abramowitsch - Rutzland , Soukup und Winter -Tschecho¬
slowakei , Grimm - Schweiz , sowie van Roosbroek als Kassierer und
Adler als Sekretär .

Das Büro nahm einen Bericht des Sekretariats über die inter¬
nationale Lage entgegen . Es kam zu einer völligen llebereinstim -

mung über jene Gesichtspunkte , nach denen die Aktion der SAI .
in Verbindung mit der JGB . gegen die Ausrüstung und für die
allgemeine Abrüstung , die allgemeinen Kontrollregeln unterworfen

sein sollen , fortgesetzt werden wird .
Das Büro beschloß ferner nach eingehender Debatte der Exeku¬

tive vorzuschlagen . die Einberufung einer internationalen soziali¬
stischen Konferenz in Aussicht zu nehmen , die die Fragen der Me¬
thode des Kampfes der Arbeiterklasse um die Macht und die gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse behandeln

soll .

Schließlich behandelte das Büro eine Reihe organisatorischer
Fragen .

*

Baden -Oos . Montag , den 3 . Oktober , findet abends 8 Uhr , in
der Traube ein Lichtbildervortrag „Das rote Wien " statt . Genosse
Lang -B .B . wird in 100 Lichtbildern zeigen , was eine einige Ar¬
beiterschaft in wenigen Jahren in einer Weltstadt an der Verbes¬
serung ihrer Lebensverhältnisse geschaffen bat . Der Eintritt ist
frei . Genosse Stadtrat Schmekenbecher -B .B . . der Vorsitzende unseres

.Ortsvereins , wird anwesend sein und einen kurzen Ueberblick über
die politische Lage geben . Kommt in Massen .in diesen hochinteres¬
santen Lichtbildervortrag .

Wechselfieber des Pg . Scholz
Der politische Reichsrundfunkkommissar Scholz hat nun auch die

NSDAP , verlassen . Die jeweilige Parteizugehörigkeit des stets
regierungstreuen Herrn wird wohl künftig im täglichen Sende -
vrogramm mitgeteilt ! Damit wird dann der deutsche Rundfunk
ganz amerikanisch werden . Amerikas meistgehörte Sendung ist
nämlich die des populärsten und gleichzeitig gefürchtetsten Radio -
Svrechers Walter Winchell , des „Klatsch - Reporters " ! Ueber die
interessanten amerikanischen Rundfunkeigenheiten berichtet das
neue Heft des „Volksfunk " . Wir finden in ihm außerdem einen
wichtigen Aufsatz über „Gesundheit und Krankheit "

, über die
grundlegenden Untersuchungen zur Funktechnik , die in der „Hexen¬
küche der Schwingungsforschung

"
, im Hernrich -Sertz - Jnstitut , ge¬

macht werden . Viele Bilder berichten über die .Baby -Stars "
,

deren Weg rum Film schwer ist und deren Bleiben beim Film für
drei , vier Glücklich « gute Zeiten bedeute , für Zehntausende aber
Hunger und Verelendung . Ganz anders geht es den Jungen , die
man die „Baby -Stars " der Arbeiterbewegung nennen könnte ,
nämlich den „Jungfalken " und „Roten Falken "

, denen die Kinder¬
freunde Zeltläger in allen Gauen Deutschlands und des Auslan¬
des aufgebaut haben . Wie die kleinen Arbeiteriungen und -Mädel

zum erstenmal praktisch kennen lernten , was Sozialismus heißt ,
»eigen Bilder von dem Nestfalkenlager Blankensee . Jeder findet

Interesiantes und Unterhaltendes in dem „Volksfunk " mit seinen

technischen , ärztlichen und hausfraulichen Ratschlägen , seiner tritt »

scheu Vor - nud Rückschau , dem ausführlichen Europa -Programm
und der kostenlosen Geräteversicherung .

Der „Volksfunk " kann bei jeder Postanstalt für monatlich 86 Pf .

frei Saus wie auch bei jeder Buchhandlung bestellt werden . Ko¬

stenlose Probehefte versendet der Volksfunk -Derlag . Berlin SW . 68 .

| Aus dem Qerichfssml
Veruntreuungen

bei einer lanbwirttch . Senoffenlchakt
fm . Wegen Unterschlagung . Untreue . Betrug und Urkunden -

fälschung stand ber Landwirt Emil Z . aus Söllingen vor dem

Schöffengericht . Es wird ihm zur Last gelegt , als Rechner der

bäuerlichen Bezugs - und Absatzgenossenschaft Söllingen nach und

nach rund 1800 Mark aus der Kasse entnommen und für sich ver¬

braucht zu haben . Ferner soll er der Genossenschaft gehörige Waren

an sich genommen , falsche Buchungen durchgeführt und mit gefälsch¬
ten Quittungen operiert haben . Der Angeklagte , der sich seit 15 .

Juli in Untersuchungshaft befindet , ist im wesentlichen geständig .
Bei der Genossenschaft wurde anläßlich einer am 2. Mai dieses

Iabres überraschend durchgeführten Revision ern Fehlbetrag von

890 Mark festgestellt . Der Angeklagte wurde wegen Verfehlungen
im Sinne der Anklage zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten

verurteilt .

Untreue bei der post
Wegen Unterschlagung von 142 Jt vereinnahmter Postgelder so¬

wie Verletzung des Briefgeheimnisses verurteilte das Schöffenge¬

richt Karlsruhe den Obervostichaffner Reinhard F . aus Baden -

Baden zu sieben Monaten Gefängnis . — Wegen Erregung Lffent -

lichen Aergernisses wurde gegen den erbeblich vorbestraften 50

Jahre alten Taglöhner Paul Küderle aus BohlsLach ( Amt Of -

fenburg ) eine Gefängnisstrafe von neun Monaten ausgesprochen .

vrreiuouu ) rigkr w «
studeo unter dieserRubrik In der Regel keineAufnahme, aber wenden yn»

Reklameiellenpreie brretfmrf

Karlsruhe
Freie Turuerfchaft . Fußball -Abteilung . Freitag V* 9 Uhr

vollzählige Spielerversammlung im Lokal „GambrinuS " betr .
Spiel in Aue . 4785

ADGB . Karlsrube -Durlach - Ettlingen . Heute Donnerstag abend
S Uhr ( nicht 7 Uhr ) findet in unserem Volkshaus eine Betriebsräte -
versammlung statt , die zu den Auswirkungen der Notverordnung
der Reichsregierung Stellung nimmt . Wir fordern die Betriebsräte
unserer Organisationen , sowie die Kartelldelegierten auf . geschlossen
diese Versammlung zu besuchen . 4767 Der Vorstand .

„ Kurios « Mißerfolge " treten trotz der hervorragenden Apparate und
Aufnabmematertalien auch heute noch bet Photo -Amateuren auf . A . Buch-
Holz-Berlin gibt eine sehr hübsche, reichlich illustriert « Ueberstcht über der¬
artige Mißerfolge in der zweiten September -Nummer der . Photosreund ",
der Halbmonatsschrift für Freunde der Photographie . Ueber die Kervst-
photographl « , insbesondere unter Verwendung der neuen , sehr interessan¬
ten Infrarot -Platten , veröffentlicht Fr . Willy Frcrk im gleichen Heft recht
brauchbare Hinweise für die Tätigkeit der Amateurs in der jetzigen
Jahreszeit . Ueber die AuSgleichSentwickler gibt Adolf Lux einen außer¬
ordentlich interessanten Rückblick . Gegen Einsendung deS PortoS von
20 Pfennig erhält jeder Photo -Amateur eine Probcnummer des . Photo -
freund ", der nur 58 Pfennig pro Heft kostet , gratis von Photokino -Verlag
G .M .V.H ., Berlin T 14. Stallschretberstraß « 33.

Zwei Icnjationcllc
Kriegsmaschinen

die bei den französischen Herbst -
mannöoern erstmalig in Erschei¬
nung traten . — Oben rechts :
Ein Panzerwagen als Sende¬
station . der die drahtlose Verbin¬
dung vorgehender Truppen mit

dem Stab aufrecht erbält .
Unten : Ein riesiges Ferngeschütz ,
das auf eine mEisenbahnwagen

montiert ist .
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| £Kleine bad . Chronik
* Eamburg ( Amt Wertheim ) , 28 . Sevt . Der Mädchenmord in

Gamburg . Wie die Wertheimer Zeitung meldet , wurde im Zu¬
sammenhang mit dem Mädchenmord ein junges Mädchen unter
dem Verdacht der Anstiftung verhaftet .

* Bietigheim ( Amt Rastatt ) , 28 . Sevt . Um den Erlös gebracht .
Der Landwirt Hermann R a v v wurde auf dem Heimweg durch
einen Taschendieb um den Erlös aus dem Kartoffelverkauf —
etwa 70 Jt — gebracht .

* Freiburg . 28 . Sevt . Ein Sägewerk abgebrannt . Im Vorort
Betzenhausen brannte in der vergangenen Nacht das Sägewerk
Kiesel vollständig nieder . Der Brand war in der Stallung ausge¬
brochen und erfaßte sofort das Sägewerk und Holzlager . Das
Wohn - uiY) Oekonomiegebäude konnten gerettet werden . Die
Brandursache ist noch unbekannt und auch die Schadenshöhe noch
nicht festgestellt .

* Michelfel » (Amt Sinsheim ) , 28 . Sept . Unterm Fuhrwerk .
Der 43jährige Landwirt Jak . Rüstebholz fuhr mit einem
schwerbeladenen Kartoffelwagen nach Hause . An einer Böschung
rutschte er aus und kam so unglücklich unter den Wagen , daß
er schwere Verletzungen erlitt und in die Klinik nach Heidelberg
gebracht werden muhte .

* Baven -Baven , 28 . Sept . Unterstützungsbetrug . Ein bisher
unbescholtener Mann mutzte sechs Wochen Gefängnis auf sich
nehmen , weil er die Frauenzulage beantragt und bezogen
hat , obwohl seine Frau heute noch im festen Arbeitsverhältnis
steht . Der Reichsversicherungsanstalt ist dadurch ein Scha¬
den von 150 RM . erwachsen .

* Billiugcu , 28 . Sept . Schwerbewaffneter Wilvever festge -
nommeu . Einem hiesigen Revierjäger gelang es , einen schwer -

bewaffneten Wilderer festzunehmen und der Polizei einzu -

liefern . Es konnten ihm eine Stockflinte mit Kugellauf , die
mit einer als Dumdumgeschoß hergerichteten Patrone geladen
war , eine ebenfalls geladene Mauserpistole sowie ein Feld¬
stecher abgenommen werden . Bei einer Haussuchung wurden
noch zwei Schrotgewehre und verschiedene andere Jagduten¬
silien sowie eine Rehhaut und drei Rehgeweihe gefunden . An¬

scheinend hat der Verhaftete schon längere Zeit im Villinger
Stadtwald gewildert .

* Mannheim , 28 . Sept . Tövlicher BerkehrSunfall . Beim
Ueberqueren der Straße wurde eine 68 Jahre alte Frau von

einem Auto erfaßt und totgefahren . Der Fahrer wurde zur
Klärung des Sachverhalts vorläufig festgenommen .

• Heidelberg , 28 . Sept . Aus » er Fremveulegi » » entflohen -
Mit einem englischen Tankdampfer trafen am Dienstag mittag
im Amsterdamer Hasen zwei Flüchtlinge aus der französischen
Fremdenlegion ein . Es handelt sich bei diesen uan den 19 -

jährigen Walter Altmeyer aus Heidelberg , wo dessen Eltern
in der Kettengasse 21 die Spanische Weinhalle „Zum Pfalz ^
grasen " betreiben , sowie dem

'
34jährigen Alfred Tramm aus

Dorvatb (Estland ) . Altmeher , der von Beruf
' Bäcker ist ,

erklärte ^ er habe sich am 20 . Oktober 1931 in Stratzburg in

die FremdenleLion gemeldet und sei über Toul mach Sousst

(Tunis ) gebracht worden , wo er dem 1 . Kavallerie - Regiment

Fremdenlegion zugeteilt wurde . Tramm hat bereits wegen
Fluchtversuchs 35 Tage schweren Kerkers erhalten ., gab jedoch
jeine Fluchtpläne nicht auf . Er fand dann ein Boot ohne
Steuer , Riemen und Segel , weihte Altmeher in sseine Absicht
ein und dieser erklärte sich auch sofort bereit zur Flucht .

Sieben Tage blieben beide ohne jede Nahrung , bis sie am Mos *

gen des 20 . September von dem englischen Tankdampfer „Brr *

tish Commodore " geborgen wurden . Die Flüchtigen wurdet

zunächst von der Amsterdamer Fremdenpolizei im Gewahrsam

genommen , dürften aber bereits in den nächsten Tagen in die

Heimat entlassen werden .
• Pforzheim , 28 . Sept . Durch Gas vergiftet . In einem Haust

der Zerrennerstratze wurde heute morgen Gasgeruch wahrge "

nommen . In einer Wohnung fand man nach gewaltsamen Eiw

dringen die Leiche eines 17jährigen Mädchens , das die Am

Wesenheit ihrer Angehörigen dazu benützte , sich durch Ein '

atmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen . Der 'Gruiid zn

diesem Verzweiflungsschritt ist unbekannt .

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 28 . September 1932 . Zufuhr !

74 Milchschweine , 4 Läufer . Preise : 15— 20 Jl pro Paar , für Law

fer 30 M pro Paar . Handel : lebhaft . Nächster Markt am FreitaS -

den 7 . Oktober 1932 .
Viehmartt in Durlach am 28 . September 1932 . Aufgetriebe »?

Tiere : Kühe 36 , Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh ) 12 , Kälber - -

Verkaufte Tiere : 28 bzw . 8 bzw . 9 . Für Nutz - und Zuchtvieb f .
zielte Preise : Milchkühe 350 - 280 - 400 . Zuchtkühe 400 — 370 — E '

Kalbinnen trächtig 350 — 250 - 300 . Kubrinder 120 — 100 — 140 .
häufigster Preis gilt der für die bezeichnete Wertklaffe am meiste "

bezahlte Preis . —

/ e ./ne ^ uncf

bi/I/jer -
DIE DEUTSCHE QUALITATS -MARGARINE ^

Das Beste für Tafel und Küche
Generalvertrieb jn | C H 7S # Ltujkl ( Karlsruhe ,
u . Fabriklager iMIIIIHCI mICKVfOIT j Franz -Abt -Slr . 4

Extra starkes Marken -

Damenrad
spottbillig zuvertausen .
Turlach , Kelterstr . 7. I

zur Umzugszell
empfiehlt sich in allen vorkommenden

Blechner - u. installetlonsarheiten
billigst : .JosefRleijer , Blechner -
meiftcr . Telcson 7267 / Amaiienstraste 33

Motorrad
200-300 ccm zu kaufen
gesucht. Nur gut er¬
haltene Maschine kommt
in Frage . Zn erfrag , u.
kl >729 im Bolksfrcund .
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Seschichtskalenöet
29. September

1855 *6o ». Serm . Paul Reibhaus . — 1867 "Walter Ratbenau .— 1879 Erste Nummer des Sozialdemokrat . — 1902 +Cmtle Zola .
1907 taiiotteler , „Roter Postmeister" . — 1919 Gesetzlicher Acht¬
stundentag in Schweden. — 1918 Ludendorff fordert sofortigen
Waffenstillstand .

km Vorläufer -um SchoffergttSeprozep
Der Vorstand der Schafferbank wegen Untreu « angeklagt
-o .- Der Zusammenbruch der Schaffergilde und der Schaf-

ferbank hatte eine Reihe von Strafanzeigen zur Folge Mit
dem ganzen Komplex beschäftigen sich augenblicklich noch
Staatsanwaltschaft und Untersuchungsrichter. Ein Vorläufervon dem , was nun kommt , beschäftigte gestern das Karls¬
ruher Schöffengericht . Dieser eine Prozeß hat bereits klar¬
gelegt, wie „windig" es um die Schaffergilde von Anfang an
stand. Während die Zustände in der Schafferbank bis zumKonkurs noch einigermaßen geordnet waren , ging es bei der
Echaffergilde drunter und drüber . Ueber allem stand der be¬
kannte Diplom-Jngeieur Mauritius bzw . dessen Frau ,die auf Grund ihrer Vorzugsaktien mit dem 200fachen
Stimmrecht die Besitzer der Aktienmehrheit und die eigent¬
lichen Tonangeber waren .

Der gestrige Fall beschäftigte sich mit dem ehemaligen Vor¬
stand der Schafferbank, dem 28jährigen Kaufmann Theodor
Sattler der wegen Untreue von dem Unternehmen angezeigtwurde . Im Februar 1931 trat Sattler als Vorstand in dis
Bank . Seinem Anstellungsvertrag lag eine Eeschäftseinluge
von 10 000 Mark zugrunde, wovon 5000 Mark in Aktien nüt
Dorzugsscheinen und 5000 Mark für außenstehendeAktien ver¬
wendet werden sollten. Die Einlage wurde außerdem hypo¬
thekarisch gesichert . In dem Anstellungsvertrag mit Sattler
war aber der Passus , daß Sattler bei seinem Austritt seine
Einlage sofort zurückerhalten kann. Mündlich wurde ihm
dann auf seinen Zweifel hin noch erklärt , daß er jederzeitdas Geld aus der Kasse nehmen kann, da er ja die Kassen¬
schlüssel in Händen habe. In dem Vertrag wurde weiter aus¬
drücklich der 8 181 des BGB . außer Kraft erklärt .

Don Anfang an paßte Mauritius der neue Vorstand nicht
recht . Am 21 . Juli faßte er die Absicht , den inzwischen auch
zum Prokuristen der Schaffergilde ernannten Vorstand Satt¬
ler fristlos zu entlasten . Bereits am Nachmittag des fraglichen
Tages erfuhr Sattler hiervon und setzte sich mit dem Auf¬
sichtsratsoorsitzenden, Rechtsanwalt B ü r k e in Verbindung .
Dieser und Oberbürgermeister i . R . S i e g r i st wollten sich
in der Aufsichtsratssitzung für die Beibehaltung Sattlers
aussprechen. Da Mauritius aber die Aktienmehrheit besaß ,war ein solches Beginnen von Anfang an aussichtslos Am
Abend stellte dann M . den förmlichen Antrag aus fristlose
Entlastung , der aber nicht erledigt , sondern vertagt wurde.
Aus der Tatsache , daß Mauritius die Aktienmehrheit befaß
und den Entlastungsantrag stellte, zog Sattler die Konse¬
quenzen und betrachtete sich als fristlos entlasten . Die an
diesem Tage von einem Frl . E . einbezahlten 12 000 Mark
für ein Haus bei der Schaffergilde nahm er an sich, um seine
Sicherheit sicherzustellen Am andern Tag war der Vorstand
Sattler verschwunden . Das ihm bei der Entlastung zweifel¬
los zustehende Geld wurde deshalb als zu Unrecht empfun¬
den , weil S . nicht entlasten war . Der Auffichtsratsvorfi ^ende
Bürke versuchte verschiedentlich den S . wieder zurückzubringen
und erst als ihm dies nicht gelang , erstattete er Strafanzeige .
Das war am 3 . August. Bereits am 12 . August stellte die
Bank ihre Zahlungen ein und meldete am 19. Dezember den
Konkurs an .

Das Gericht hatte nun die Frage zu prüfen , ob Sattler
sich berechtigt glauben durfte , daß er entlasten ist und seine
Einlage an sich nehmen konnte. Das Gericht bejahte diese
Frage und sprach den Angeklagten von der Anklage frei ,mit der ausdrücklichen Begründung , daß es sich von besten Un¬
schuld überzeugt habe.

Rach der Durchsicht des sich immer mehr anhäufenden Ma¬
terials gegen Schafferbank und Schaffergilde wird nun mehr
in Bälde diesem Vorläufer der Hauptprozetz folgen.

gegen emheitsverband
Don der Ortsverwaltung des Einheitsverbandes der Eisenbahner

oebt uns nachstehende Erklärung zu :
Der Karlsruher Führer , Folge 246 vom 27. September enthält

in besonderer Aufmachung einen von Fritz P l a t t n e r gezeichneten
Artikel mit dem Untertitel versehen. „Ein roter Bonze blohgestellt,
der rote Betriebsrat blamiert "

. Es handelt sich in der Sache um
eine Entlastungsklage eines Arbeiters des Ausbesserungswerks
Karlsruhe , die zur Zeit noch beim Arbeitsgericht ( Reichsbabnfach-
kammer) schwebt.

Sowohl der Betriebsrat wie der Prozebvertreter (Ortsgruvpen -
leiter Bürkle ) lehnen es ab, sich in der Presse weder mit dem Ar¬
tikel noch mit der Perlon des Berfasters auseinanderzusetzen. Sie
behalten sich vor . das zu tun . was sie für notwendig halten .

'Die Olotigei Jl&icAUt :
Widerstand

Ein Händler aus der Altstadt griff in vergangener Nacht einen
Polizeibeamten , der ihn zur Ruhe ermahnte , tätlich an und ver¬
letzte ihn am Kovf. Der Rabiate wurde festgenommen und wird
heute dem Schnellrichter vorgeillbrt .

Unerlaubtes Teppichklopsen
In letzter Zeit muhten öfters Personen angezeigt werden , weil

Itr' auherbalb der »ugelastenen Zeit Teppiche . Betten und dergleichen
ausgeklovft hatten . Diese Tätigkeit ist nur zwischen 8 und 11 ,sowie 15 und 18 Ubr gestattet.

*
sm . Di« nächste Tagüng des Karlsruher Schwurgerichts. Das

Karlsruher Schwurgericht hält Montag , den 10. und Dienstag , den
11 . Oktober, seine nächste Tagung ab . Es kommen drei Fälle zur
Derbandlung . Im ersten Falle bandelt es sich um einen Meineids -
vrozeh . ferner wird ein Fall wegen gewerbsmäbiger Abtreibung
zur Berbandlung kommen . Am 11 . Oktober, nachmittags 4 Uhr,
wird sich der Angeklagte Karl Hurst aus Wöschbach wegen Tot¬
schlags zu verantworten haben.

Sen . Sarl VrenSle 70 lallte alt
In körperlicher und geistiger

Frische feiert beute unser alter
Freund Karl B r e n d l e seinen
70 . Geburtstag . Am 29. Septem¬
ber 1882 in Ueberlingen am See
geboren, verlebte er eine recht
harte und freudenarme Kinder -
und Jugendzeit , bei welcher der
Grundstein zu seiner späteren so¬
zialistischen Ueberzeugung gelegt
wurde . 1883 kam er nach Rastatt ,um dort seiner Militärpflicht
bei den lllern zu genügen. Voll¬
ständig auf sich selbst angewie¬
sen . waren auch diese 3 Jahre
„Kommih" eine barte Zeit . Es
faste eine kurze aber schöne
Wanderzeit , bei welcher ihm sein
gesunder Mutterwitz sehr gute Dienste tat . Sein Weg führte ihnwieder zurück ins badische Ländle , wo er in der Damvfziegelei in
Durlach als Heizer Arbeit fand . 1887 kam er dann nach Karls¬ruhe in die Druckerei Eutsch als Heizer und Maschinist. Sofortbetätigte er sich in der damals noch verbotenen Sozialdemokra -
tychen Partei und fand hier Anichluh bei Gesinnungsgenossen.Unter dem Namen „Pfeifenklub "

. trafen sich die Kämpfer gegenUnterdrückung und Ausbeutung in der „Platane " bei Schaufel¬berger und in der „Eiche" bei Emig . Zusammen mit Rückert ,Schwall, Kambeitz, Wurster usw . wurde die sozialistische Literatur
<?" den Mann gebracht und die Fühlung mit August Bebel . Wil¬helm Liebknecht und anderen aufrecht erhalten . 1896 wechselte erseine Stelle , um bei der Firma Michelsohn in der Kaiserstraheieme Tätigkeit als Heizer und Hausdiener aufzunebmen . Dortblieb er auch , als die Firma an Paul Burchard überging . 1917muhte er die ihm liebgewordene Tätigkeit aufgeben, um in denPrehfutterwerken am Rheinhafen für das Heer zu arbeiten .

Schon in frühen Jahren versuchte er mit anderen Kollegenzusammen die Handels - und Transportarbeiter zu einer gewerk¬
schaftlichen Organisation zusammenzufassen. Die lange Arbeitszeitohne Sonntagsruhe binderten aber das Aufkommen einer richtigenBewegung . Der Boden war recht steinig und hart . Karl Brendlelieb aber den Mut nicht sinken . Mit zäher Energie und Ausdauerwurde das Ziel verfolgt . Als 1910 die Hafenarbeiter »u dem Han¬dels - und Transportarbeiterverband stieben , ging es besser vor¬wärts . Lange Jahre war Karl Brendle Vorsitzender des Verban¬des. Er blieb es auch als im Avril 1913 ein Geschäftsführer inder Person des Koll . Flöher angestellt worden ist . Man konnte sichkeine Versammlung denken , ohne dah Karl Brendle den Vorsitzmbrte . Immer war er auf dem Posten . Seine überzeugendenWorte und sein guter Humor halfen auch über stürmisch« Ver¬sammlungen hinweg. Bis zum Januar 1930 war Brendle Vor¬
sitzender der Transvortarbeiterverbandes und späteren Verkehrs¬bundes . Auch nachher war er für den Eesamtverband tätig als
ehrenamtlicher Einkassierer beim Arbeitsamt , wo er seit 1923als Heizer und Bürodiener beschäftigt war . Vor wenigen Wochen
s" ume er dort ausscheiden infolge seines hoben Alters . In der
Geschichte der Karlsruher Handels - und Transportarbeiter wirdKarl Brendle die erste Stelle einnehmen . Alle , die mit ihm zu tunbatten , freuen sich heute, ihm die besten Wünsche für seine Zukunftdarzubringen . Aufrecht und voll Zuversicht stebt unser FreundKarl Brendle immer noch in den vorderen Reihen im Kampfeum eine bessere Zukunft der Arbeiterklasse. Mögen ihm noch rechtviele Jahre in alter Frische beschieden sein . Alle Partei - und
Gewerkschaftsgenossen von Karlsruhe und Umgebung wünschendas von ganzem Herzen. _ je.

Karlsruher Schuko in Lreiburg
Die Leitung des Karlsruher Reichsbanners benutzte die Ruhe-pause zwischen zwei Wahlkämpfen , um einer schon lange ausge¬sprochenen Einladung der Freiburger Kameraden Folge zu leisten.Die Fahrt sollte nicht nur eine angenehme Abwechslung im

Relchsbannerdienst bedeuten , vielmehr galt als Hauptzweck , dieFühlungnahme mit fremden Ortsgruppen und dadurch die Stär¬kung des kameradschaftlichen Gefühls . Trotz der geradezu kata¬strophalen Arbeitslosigkeit traten am Samstag mittag 100 Mannzur Fahrt an . Mit einem groben Krupp -Lastwagen mit Anhänger ,dre voll besetzt waren , fuhren wir um halb 12 Uhr ab . Das Wet¬ter besserte sich zusehends, so dah wir ab Rastatt schönsten Sonnen -
schein hatten . Herrlich war die Fahrt durch das Hanauer Land,wunderbar das Panorama des Schwarzwaldes . Auf den Feldern
herrschte regstes Leben und verwundert beschauten sich die HanauerBauern den Reichsbannertransvort . Die Meisten wußten nicht,was sie von der Sache halten sollten, während andere , nachdem
sie uns erkannten , in Heil-Hitler -Rufe ausbrachen . Trotzdem wirdaber auch in dieser Gegend bei der kommenden Wahl eine> merk¬bare Wandlung eintreten .

Ueber Kehl ging die Fahrt weiter nach Emmendingen , wo
kurze Rast gemacht wurde . Schon in der Gegend vor Emmendingenänderte sich das Verhalten der Bevölkerung gewaltig . Ueberallerklangen Freiheitsrufe . Bei der Einfahrt in Emmendingen fan¬den wir die ganze Strahe mit Emmendinger Reichsbannerleutenund Angehörigen der Eisernen Front besetzt, die uns mit erhobener
Faust begrüßten . Vor dem Eewerkschaftslokal wurde abgestiegenund unter Trommelwirbel einmarschiert. Das Lokal war überfüllt .Mit herzlichen Worten begrüßte uns Kamerad R e i n m u t h , der
frühere Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe . Nach kurzer Zeitmuhten wir die Emmendinger Kameraden wieder verlassen undin rascher Fahrt ging es unserem Endziel zu . In jedem Ort , der
vassirrt wurde , waren die Strahen von unseren Kameraden des
Reichsbanners und der Eisernen Front besetzt, mit denen wir
begeisterte Freiheitsrufe tauschten. Ganz überwältigend war unserEinzug in Freiburg . Unaufhörlich wurde uns „Freiheit " entgegen¬gerufen. Ganze Körbe voll Blumen wurden uns entgegen«ewor-
fen. Am Volkshaus empfing uns die Freiburger Schufo mit Sviel -
mannszug . Donnernd hallten die Freiheitsrufe über den Platz ,der dicht von Menschen besetzt war . Schnell war vor 'den Wagenangetreten . Kamerad Bezirksführer Kovv richtete herzlicheWort des Willkomms an unsere Karlsruher , die von unseremKameraden Sammet erwidert wurden . Dann ginge ins Lokal,wo die Quartiere verteilt wurden . Die Quartierausgabe war die
erste in der langen Reihe von Ueberraschungen, die wir in Frei -
burg erleben dursten . Alle Leute wurden in Privatquartiermi
untergebracht . Volle Verpflegung wurde durch unsere Freiburger
Freunde jedem einzelnen gewährt und uns während des ganzen
Aufenthalts eine Kameradschaftlichkeit und Ovferwilligkeit ent¬
gegengebracht, die nicht mehr zu übertreffen ist.

Nachdem jeder im Quartier sich gereinigt und gegessen hatte ,gings wieder ins Volkshaus , das geradezu beängstigend überfüllt
war . Die Freiburger batten ein Programm ausgestellt, das restlos
begeisterte. Neben ernsten Ansprachen des Kameraden Kovv, des
technischen Leiters . Kamerad S e e g e r und der liebenswürdigen
des Kam . Stefan Maier . M . d . R . , kam auch die heitere Muse
zum Wort . Verschiedene humoristische Vorträge , von denen beson¬
ders das Gedicht in Freiburger . Mundart des bekannten Heimat¬
dichters Fritz Brohmer erwähnt sei , füllten den Abend aus . Ab-
wech!slnd sorgten eine starke Mandolinenkavelle und die Freibur¬
ger Svielleute des Reichsbanners für Musik . Bis 1 Uhr blieben
wir mit unseren Freunden zusammen.

Der nächste Tag ( Sonntag ) war mit Besichtigung der schöne»
Dreisamstadt ausgesüllt . In mehreren Trupps besichtigten nn>
unter Führung durch Freiburger Kameraden die Stadt und d ><
nächste Umgebung. Am Nachmittag gab es noch eine kurze Zeit d»»
gemütlichen Unterhaltung , dann hieb es scheiden.

Zur Erinnerung an den Besuch hatten uns bereits am Samsta »
die Freiburger einen Tischwimvel überreicht , der mit den di»'

ffeilen geschmückt das Datum des 24 ./25 . September trägt . Grob»
eiterkeit löste die gestiftete Freiburger Riesenbrezel aus , ei»

Monstrummuster der berühmten Freiburger Brezeln . Nach heri>
lichen Abschiedsworten ging es zu den Wagen . Die Geschenke wul '
den unter grobem Beifall vorangetragen . Der Platz vor dem <S?
werkschaftsbaus war wieder dicht von Menschen umsäumt . E>»
kurzes Kommando und die Wagen wurden bestiegen. Brausend»
Freiheitsrufe erklangen . Von allen Seiten regnete es Blumes
Die Wagen setzten sich in Bewegung . In rascher Fahrt ging »»
wieder der Heimat zu. Ein niedergehender Wolkenbruch könnt»
unsere Stimmung nicht beeinflussen. So kamen wir nach Rastan
Plötzlich wurden wir durch Polizei angehalten und muhten it»Jder Wache fahren . Dort wurde jeder einzelne Mann , das Ge»*'
und die Wagen eingehend nach Waffen durchsucht . Gesund»»
wurde natürlich nichts, denn das Reichsbanner ist nicht bewaffn »̂
Wir waren überrascht und konnten uns den Vorgang nicht »? iklären , bis man uns eröffnete , dah eine Anzeige eingegangen I»* :
nach der das Reichsbanner von den Wagen herab auf Nazis Sj
schossen und geworfen haben soll. Uns blieb ausnahmslos di»
Spucke weg . Eine derartige Verleumdung zu erfinden liegt ja i»
der Drecklinie der Nazipolitik , die darauf ausgebt , uns Ungelegen
beiten zu bereiten . Diese Angelegenheit ist jedoch noch nicht ed .
ledigt . Mit erheblicher Verspätung trafen wir in Karlsruhe ei*jjEin Erlebnis lag hinter uns , das neuen Mut und neue Tatkra"
in uns entfachte. In den kommenden Kämpfen werden wir d»>»
Gegner beweisen, dah sich Reichsbannerkameradschaft und revubb'
konischer Kampfgeist nicht unterkriegen lassen.

Den Freiburger Kameraden sei auch an dieser Stelle nochmal»
aus vasten Herzen gedankt. Wenn sie in nächster Zeit nach Karl »"
ruhe kommen , werden wir alles aufbieten , um auch ihnen schöns
Stunden zu bereiten , daran möge jeder mithelfen . Alles in allen»'
, ,Z ' Friburg in dr Schdadt , sufer wars und glatt ".

Handarbeilsairsstellung bei vurcharö
Die Abende werden länger . Weihnachten rückt immer näher fi«**

an . Das ist die gegebene Zeit für viele , um auf Weihnacht»»
irgend eine Handarbeit für die lieben Angehörigen anzufertis »»'
Die Firma Paul Burchard bietet mit ihrer diesjährig »»
Sandarbeitsausstellung sicherlich sehr viel Anregungen , die d>»
meisten der Besucher wohl zu schätzen wissen . Das beweist a»m
schon die vielbewubte Probierecke, wo unter fachkundiger Anl»»'
tung die Arbeiten begonnen werden. Gehäkelt und gestrickt b»
man ja schon von je her. Aber gerade dieses Jahr ist es bem »u
kenswert , mit wie vielen Arten und Mustern aufgewartet wird
Vor allem die verschiedenartigen neuen Wollarten bieten Gelege »'
heit , die Arbeiten immer wieder anders zu gestalten. Entzücken"
die modernen Sbawls , in der Zusammenstellung der Farben , sov>>
in der Art der Herstellung. Pullover . Mützen, Jäckchen , sowie re"
»ende Vabysachen zeigen wieder die vielfache Abwechslung in Fas!
ben und Muster . Als neuaufkommende Arbeit dürfte wohl d>»
Weberei zu verzeichnen fein , die in den verschiedensten Webart »»
vielgestaltet werden kann. An Tischdecken war besonders groi»
Auswahl vorhanden . Von der einfachsten Küchendecke bjs K
guten Staatsdecke übertraf wohl eine die andere in der geschiE
vollen Zusammenstellung des Materials . Originell die EinM »
und Ideen , sowohl in den einzelnen Schattierungen der Farbe»
wie auch in den neuartigen Mustern bei Kissen , Rollen , Würfe»»
usw . Grobe Beachtung dürftensicher die selbstgearbeiteten Smnrn »
Vorlagen und Teppiche finden , die in Qualität und Haltbar !»»
wohl unübertreffbar sind . Erwähnenswert sind noch die kleiner»»
Arbeiten , wie Serviettenständer , Taschentuchbehälter, Deckchen
Um alles aufzuführen mangelt es an Raum . Doch möchten o>>
nicht versäumen , unserer Leserschaft , vor allem aber der Frau »»
weit den Besuch der Ausstellung dringend zu empfehlen. Er w'»"
sich sicher lohnen . Also aus zur Handarbeitsausstellung bei » »»
chard ! T . $ ■

*
Stat .A . Billiges Hiihnerfuttrr stellt die Reichsmaisstelle ^

zum zweiten Male den Hühnerhaltetn zur Verfügung , und »Ahandelt es sich diesmal um ein Mischfutter , das zu zwei Fünf !»
aus inländischem Roggen oder Weizen und zu drei Fünftel K
ausländischem Mais besteht. Wie die Reichsmaisstelle miiteAwird es bedeutend billiger sein als die zur Zeit gangbaren Gel »»
gelfutterarten ; es kann bei jedem Getreide - oder Futtermitelba ^ler , von landwirtschaftlichen Genossenschaften usw . bezogen werd ^

i *

ict . uw » iuuuaiui | u ;uimujcii \ 2scuu | | tu | u/u ! icii ujui . irtovgcu wv »- -
Bei allen diesen Futterverkaufsstellen sind auch die amtlichen
drucke für die Bezugsbescheinigungen zu haben : denn nur
berechtigen zum Bezug des billigen Futters . Diese Vordr
der Karlsruher Geflügelhalter gewissenhaft auszufüllen , z>
schreiben und zur Bescheinigung dem städt. Statistischen Au
ringer Straße 98, vorzulegen. Bezugsberechtigt sind sämtlic
nerhalter — nur die nicht , welche am Stichtage (20. Augu
weniger als 100 Hühner besahen, aber 1932 mehr als 1
Weizen und Gerste (zusammengerechnet) angebaut hatten . Best« '«jjeioeu uiur urctfit ; v.ou |uiiH|iueHB« tvu/uei / uuucuuiu iruiicu . ^ 1 aat
diese Hühnerbalter mehr als 100 Hübner , so sind auch sie bE ^
berechtigt, aber nur für die Stückzahl über 100. Alle übrigen j,nerhalter find für ihren gesamten Hühnerbestand bezugsberech »'^Für jedes Subn besteht ein Anspruch auf 10 Kilogramm . Die '
erwähnte Bescheinigung des Hühnerbestandes und der Anbaust" „
durch die Gemeindebehörde verursacht dieser sowohl wie
Sühnerhalter am wenigsten Arbeit und Zeitverlust , wenn der ^
zugsschein durch die Stell « vorgelegt wird ^ von der man das « »% <
beziehen will . Voraussetzung aber ist, dah diese Stelle den Lt
zugsschein schon daraufhin prüft , ob er von dem Eeflügelb »»,^
vollständig ausgesüllt und unterschrieben ist. Das summaru §
Vorlegen von Bezugsscheinen durch den Futtermittelbändler »'

„fija auch in dessen Interesse . Der letzte Termin für die Bescheinig " g
durch die Gemeindebehörde ist der 31 . Oktober. Da die Pru »"^ ,der Bezugsscheine durch die Gemeindebehörde kostenlos dj
darf von den Geflügelhaltern wohl erwartet werden , daß
richtige Ausfüllung und rechtzeitiges Vorlegen des Bezuges®»
zur schnellen Erledigung beitragen . Die gesamte Arbeit , di » ^Gemeindebehörde erwächst , ist nicht unerheblich, bandelt es N® /gl >>
in Karlsruhe um rund 2700 Sühnerhalter mit über 37 000 »( e«
nern . Von dielen haben im Sommer , als zum erstenmal , jnitHübnerfutter zur Verfügung gestellt wurde , 1895 Hühnerbesitz »»

j„e
34 285 Hühnern Futter bezogen, und »war wurden Bezugs«"
für fast 90 000 Kilogramm Hühnerfutter ausgestellt . :

( :) 17 Jabre unterwegs . Eine Feldvostkarte, die am Ikjfad1915 abgeschickt worden war , hat in diesen Tagen , also nach -° c
von 17 Jahren , endlich seinen hiesigen Adressaten erreicht.

l : 1 Hypothekenzins. Auf die Bekanntmachung der ^ t^ Äg »"
Sparkasse im Anzeigenteil dieser Zeitung wegen der
Zahlung der auf 1 . Oktober 1932 fälligen Hnvotbekenzinsen
besonders hingewiesen. f ,

( : ) Die Sammlung am letzten Sonntag zugunsten der
friedhöse des Landesverbandes Baden und der Ortsgruppe ^ j, »*
ruhe des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge bat van
erfreulichen Teilnahme aller Kreise in hiesiger Stadt das '^ ii
Ergebnis von 1207,10 RM . gehabt . Herzlicher Dank gebubrr
Spendern , Sammlern und Sammlerinnen .
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Lüfirer-^ etze gegen die Eiferne Front
Sott der Eisernen Front wird uns geschrieben :
In der Führer -Ausgabe vom 27 . September 1832 wird gemeldet,

dah Hitlerjugend aus Räder « in Bühlertal von einem Last¬
zug der Eiserneu Front überholt worden sei. Dabei wird behaup¬
tet , dah sich dann mit diesen Buben ein furchtbares Gefecht ent¬
wickelt hätte . Revoloerschüsse sollen geknallt haben . Giftgas soll
angewendet worden sein , um diese Kinder zu morden. Bier Hitler -
buben seien schwer verletzt worden.

Hierzu sei kurz und bündig gesagt: Um die angegebene Zeit
fuhr nur ein Transport der EF . in dieser Gegend und dieser
wurde oou der Polizei in Rastatt gestellt und sogleich peinlichst
über eine Stnnde lang in Richtung der angegebenen Beschuldi¬
gungen untersucht und verhört . Resultat : Der Polizei war eine
falsch« telephonische Meldung aufgegeben. Wir könne « hier nur so¬
viel seststelleu . dah die RSDAP .-Presse in diesem Falle die Aus¬
sage» irgendeines wahnsinnig verhetzten Kindes ruhig verwendet,
»m jene Blnthrtze zu schaffen, die sie für ihr Geschäft brancht. B.

fällige Hundflüge über Karlsruhe
Der bekannte Pilot Breitenberger aus Mannheim führt zur

Zeit in einem Sportflugzeug Rundflüge über Karlsruhe aus und
zwar zum billigen Preis « von RM . 3.—. Die Rundflüge finden
von morgens bis zur Dunkelheit statt .

*
l :1 „Enderle vou Ketsch" verabschiedet sich von Karlsruhe . In

dieser Woche führt das den Karlsruhern durch seine Kaffee- und
Ausflugsfabrten auf dem Oberrhein bekannte Motorboot „Enderle
von Ketsch" seine letzten diesjährigen Rheinfahrten aus . nachdem
die vorgerückte Jahreszeit mit ihrer herbstlichen Kühle di« Wasser¬
freunde in die Stadt zurückkehren heiht . Das „Enderle von Ketsch"
fährt nur noch bis einschl . Sonntag , den 2 . Oktober, jeweils nach¬
mittags zu Kaffeefahrten in dem üblichen Umfang aus . Die Zeit
der Abfahrt wurde mit Rücksicht auf den früheren Einbruch der
Dämmerung auf K4 Uhr statt bisher auf 4 Uhr festgesetzt, die
Rückkunft in den Karlsruher Rheinhafen lRordbecken) erfolgt um
6 Uhr . Der Inhaber des Motorbootes , Kapitän Limbeck , wird den
Fahrgästen dieser Woche an den Werktagen einen Abschiedstrunk
in Form einer Taffe Kaffee gratis kredenzen . Der Fahrkartenver¬
kauf liegt auch für diele Fahrten in den Händen des Derkehrs-
vereins (Auskunftstelle Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstrab «).

( : ) Der babisch -pfälzisch -saarländische Sängerheimatabend am
1. Oktober, abends 7.45 llbr . Man schreibt uns : Unter den Kor¬
porationen , die in Deutschland die Erhaltung und Stärkung des
Deutschtums sich zur Aufgabe gemacht haben , nehmen die Männer¬
gesangvereine als Künder deutscher Art und deutschen Wollens
einen verdienstvollen Platz ein . Auf diese Tradition dürfen sie sich
mit Recht berufen , wenn am 1 . und 2. Oktober anläblich der
„Karlsruher Herbsttage" auf Anregung des Verkehrsvereins sich
1000 Sänger aus dem Saarland , der Pfalz und aus Karlsruhe
zu einer machtvollen Kundgebung für die Erhaltung und Stär «
knng de» Dentfchtum» in der Südwestecke des Reiches" vereinigen
werden . Sie wird am Samstag . 1 . Oktober, abends 7.45 Ubr , mit
einem badifch -pfälzifch -faarländischen Sängerheimatabend eröffnet,
zu dem die Reichsregierung , die Regierungen Badens und der
Pfalz sowie die sonstigen Spitzen der Behörden eingeladen sind .
Der Süddeutsche Rundfunk wird diese Feier , bei welcher die Karls¬
ruher Männergelangvereine „Eoncordia ", „Liederkranz" und
„Lebrergesangverein "

. sowie der „Jnstrumentalverein Karlsruhe "
und als Gastvereine aus Pfalz und Saar drei der größten und
angesehensten Gesangvereine jenseits des Rheins der Männer¬
gesangverein „Frohsinn" Sveyer , der „Lehrergesangverein Saar¬
brücken und der „Männerchor der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik Ludwig- Hasen a. Rh .

" Mitwirken werden , seinen Hörern
übermitteln .

( :) Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle führt am
kommenden Donnerstag , den 29. September , nachmittags von 5—6
Ubr bei günstiger Witterung auf dem Schloßplatz das Prome -
nadekonzert aus , welches wegen des regnerischen Wetters am
Dienstag nachmittag ausfollen muhte. Die Leitung des Konzerts
liegt in den bewährten Händen von Obermusikmeister Heisig.

IEISERHE FR0I1T KARLSRUHE |
B . B . 2

Heute Zusammenkunft . Pünktliches und vollzähliges Erscheine »
ist Pflicht .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungs,eiten . Albert Mitschele, Former ,

Ehemann , alt 45 Jahre . Beerdigung am 29. September . 14.30 Ubr.
Karoline Abend, alt 78 Jahre , Witwe von Ignaz Abend, Maschi¬
nist. Feuerbestattung am 30. September , 13 .30 Uhr . Karl Gaffert,
Werkstättevorsteher a . D ., Ehemann , alt 74 Jahre . Beerdigung am
80. September , 14 Ubr. Hermann Jochim, Galvaniseur , Ehemann ,
alt 62 Jahre . Beerdigung am 30. September , 14.30 Uhr . Franz
Jaufmann , Zimmermeister , Witwer , alt 65 Jahre . Beerdigung am
80 . September . 15 Uhr.

( tditfpteltläufei
„Unheimliche Geschichten" im Gloria -Palast

DaS mutz man schon sagen — dieser neueste Richard OSwald -Film ist
etwas Autzergewähnliches . Tie selten auspeitlchcndc Handlung nach den
Novellen des in der ganzen Welt bekannten Kriminal -SchriftstellerS Edgar
Allan Poe nimmt den Beschauer gefangen — reißt ihn mit in di« Ge -
dankenwelt eines wahnsinnigen Erfinders . Kein Geringerer als Paul
Wegener einer unserer prominentesten Bühnendarstellcr , übernahm die
Rolle dieser Erfinders . Sein Spiel gibt dem Ganzen die besondere ,
außergewöhnliche Note , der stch Nniemand entziehen kann . Seit jeher hat
di« Literatur deS Unheimlichen einen großen Leserkreis gefunden . Die

. Unheimlichen Novellen " von Maupassant wurden von unzähligen Ueber .

setzern in säst allen Sprachen übertragen und jedem Land « zugänglich ge¬
macht . . Das System des Dr . Ther " von Poe behandelt die Idee , daß
die Wärter einer Irrenanstalt von den kranken Insassen überwältigt wer¬
den und diese di« Herren des Irrenhauses stnd bis di« Polizei die Wärter
aus ihrer unangenehmen Lag « befreit . Diese Novelle sowie »Schwarz «
Katze" von Poe und . Der Selvpmörderklub " von Stevenson geben de«

Stoff für di« ungemein packende Handlung der »Unheimlichen Geschichten " .
Im reichhaltigen Beiprogramm steht man diesmal nett « Tierbilder aus

dem Zoo von Toni Attenberger geschickt zusammcngestellt — eine Gro -
teSke , betitelt »Der angenehm « Patient " sowie die Fox -Wochenschau , di«
unter anderem Aktuellen den neuesten Tanz aus Wien zeigt — den
Tanganilla .

Veranstaltungen
Kasse « Bauer . Wie jeden Donnerstag findet heut « Tanzabend statt -

(Siehe di« Anzeige .)
*

Donnerstag , den 29. September 1932 :
Landestheater : Zum erstenmal Reifeprüfung . 20 Ubr .
Badische Lichtspiele : Di « elf Schillschen Offiziere . 5 Uhr Jugendvorstel¬

lung . 8.30 Uhr : Abendvorführung .
Gloria -Pal - ft : Unheimliche Geschichten — Beiprogramm .
Palast -Lichispiele : Quick .
Rcstdenz . Lichtspiele : Die Tänzerin von Sanssouci .
Schauburg -Lichtspiele : Mata Hart .
Kaffee Bauer : Tanzabend . 20.30 Uhr .

vorläufige Wettervorhersage
der Ladttdien LandesVetterwarte

Seit gestern ist das Wetter bei uns trocken geblieben. Ueber
Süddeutschland hat sich aber bisher noch öochnebel gebildet , wäh¬
rend in Norddeutschland das Wetter unter dem Einfluh des mit¬
teleuropäischen Hochdruckgebiets beiter bis wolkenlos ist. Die Auf¬
heiterung wird sich voraussichtlich bis morgen durchsetzen.

Wettrranssichten für Freitag , den 38. September 1882 : Kühles
und trockenes Herbstwetter bei frischen Ostwinden.

Wasserstand des Rheins
Basel 35. gest. 8 ; Waldshut 239 , gest. 7 ; Kehl 234 , gest. 2 ; Marau

387 , gest . 4 ; Mannheim 252 , gest . 8 ; Laub 159 , gest . 2 Zentimeter .

Neues Kursbuch
Die Deutsche Reichsbahn hat zum 22. Mai d. I . die Ausbang »

fabrvläne und einen Teil der amtlichen Kursbücher und Tafchen »
fahrvläne in neuer Gestalt erscheinen laffen.

Der restliche Teil der amtlichen Kursbücher und Taschenfahr»
vläne — darunter das „Kursbuch für Südwestdeutschland" und der
„Taschenfabrplan für Baden " — wird zu dem am 2. Llltober begin¬
nenden Winterfahrvlanablchnitt umgestellt. Die Reichsbahn will
durch die Neugestaltung der dem öffentlichen Verkehr dienenden
Fabrvlanbehelfe vor allem dem reisenden Publikum das Lesen der
Fahrpläne erleichtern . Zu diesem Zweck gliedern sich die Fahrpläne
nach Verkehrsgebieten, statt wie früher nach Direktionsbezirken . Die
durchgehenden Strecken werden nicht mehr durch Direktionsgrenzen
unterteilt , sondern nach Möglichkeit zusammenhängend dargestellt.
Beispielsweise setzt sich der Fahrplan der durchgehenden Strecke
Karlsruhe —Marau —Landau —Neustadt (Hardt ) nicht mehr , wie
dies früher der Fall war , aus den Teilvlänen Karlsruhe —Marau ,
Marau —Winden und Winden —Neustadt (Haardt ) zusammen, son¬
dern sie erscheint in allen öffentlichen Fahrplanbehelfen als eine
Strecke .

Für die Ausbangfahrvläne , amtlichen Kursbücher und Taschen¬
fahrpläne wird nur noch ein gemeinsamer Tyvensatz mit einheit¬
licher Schrift verwendet . Der Aushangfahrplan wird durch photo¬
graphische Vergröberung der Kursbuch - bzw . Taschenfahrplanseiten
gewonnen . Beide erhalten einheitliche Formate . Auch die Strecken¬
numerierung ist einheitlich in der Weise durchgeführt , dah jede
Strecke in dem Aushangfahrvlan , Kursbuch und Taschenfabrplan
unter der gleichen Nummer erscheint .

Das zum kommenden Winterfahrplanablchnitt umgestellte „Kurs¬
buch für Südwestdeutschland" gleicht inhaltlich dem bisherigen und
behandelt ein Gebiet , das im Süden und Westen von der Reichs¬
grenze, im Norden von der Linie Trier —Koblenz—Eieben—Fulda —
Eemünden —Bamberg , im Osten von der Linie Bamberg —Nürnberg
—München—Salzburg begrenzt ist. Auherdem enthält das Kurs¬
buch die Fahrpläne der wichtigeren schweizerischen und österreichi¬
schen Strecken sowie gut ausgebaute Fernverbindungen ; es umfaßt
rund 900 Seiten und kostet 1 .30 M.

Der Taschenfabrplan für Baden , der gleichfalls zum 2 . Oktober
1932 umgestellt wird , enthält , ähnlich wie bisher , die Fahrpläne
aller zum Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe gehörenden
Strecken, die badischen Privatbahnen , die wichtigeren nicht badischen
Anschluhstrecken , den Bodenseefahrplan sowie als Beilage den Fahr¬
plan der Kraftposten in Baden ; er umfabt einschließlich des Kraft -
vostfabrvlans rund 400 Seiten und kostet 60 Rvf .

vetriedsräte-verjammlung des SVSV.
Heute Donnerstag , 29 . September , nachmittags 8 Uhr , findet

eine Bersammlmrg aller Betriebsräte »es ADGB . im Volks-
haus statt . Thema : „Die Auswirkung der Papenschen Not¬
verordnung aus die Arbeiterschaft " . Hierzu sind all « Betriebs¬
räte sowie Kartelldelegierten eingeladen mit dem Ersuchen ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Die Versammlung be -

innt um 8 Uhr , nicht um 7 Uhr , worauf noch besonders
ingewiesen sei .

I Slnrhtruher ‘Umgebung
Weingarten

Versammlung . Am Freitag , den 30. September , findet in der
„Kärcherhalle" abends )49 Uhr eine äußerst wichtige Versammlung
der Erlernen Front statt , in der Een . T r i n k s sprechen wird über
die politische Lage und die Bedeutung der kommenden Reichstags¬
wahl . Kameraden ! Man bat uns wieder vor die schwierige Auf¬
gabe eines Wahlkampfes gestellt, unsere Aufgabe ist die. diesen
Kampf zielbewußt und unter Aufbietung aller Kräfte und Mittel
erfolgreich durchzuführen. Deshalb darf keiner fehlen , jeder , auch
der letzte Mann , wird gebraucht. Schließt euch wieder fester zu¬
sammen in den Reihen der Eisernen Front ! Freiheit !

I Jlus der Stadl "Durlach
Roter Faden

Heute abend 8 Ubr Probe im „Tannbäuser "
. Pünktlich bitte !

Kegelsport
Am Sonntag , 25. September , weilten in Durlach in der Fest¬

balle die Arbeiterkegler . Da sich in Karlsruhe der Bezirk 2 auf¬
gelöst bat , berief Sportgenosse Stablberger vom „Scharfen Elf '
Durlach die Sportgenoffen zusammen, um einen neuen Bezirk zu
gründen . Anwesend waren : „Ulk" Karlsruher Süd , Hagsfeld und
Durlach und der »weite Eauvorstand , Svortgenoffe Mehne -Karls -
rube . Svortgenoffe Stahlberger eröffnet die Versammlung und es
gelang ihm. nach anfänglich harter Kritik über den aufgelösten
Bezirk, die Neugründung des Bezirks 7 . Sitz Durlach zu vollziehen.
Die Neuwahlen ergaben : 1 . Bezirksvorstand StaAberger , Durlach ;
2. Bezirksvorstand Schmidt, Hagsfeld ; 1 . Kaffier Länge , Durlach ;
2 . Kaffier Ehrmann . Durlach ; 1 . Schriftführer Gerber , Durlach ;
Bezirkssvortwart Zeib ; Revisoren Scher und Reible .; Beisitzer:
Seiter und Klumvv .

Wir hoffen , daß sich die Arbetterkegler wieder zusammenfinden
(auch die ausgeMiedenen ) im Interesse der deutschen Arbeiter -
sportbewegung . Mit Bundesgrub „Frei Holz"

Stahlberger , Vorstand de» Bezirks 7. Gau 7 .
Anschließend fand der fällige Retonrkamvf Durlach — Hagsfeld

statt . Der Kampf verlief tadellos . Durlach hat einen sehr guten
Start bewiesen. Nachfolgend die Resultate : Durlach 1521 Holz,
181 Spitzen , 394,7 Punkte . Hagsfeld 1401 Holz , 141 Spitzen , 350,7
Punkte . Ein Plus für Durlach von 44 Punkte . Die beste Tages¬
leistung vollbrachte Svortgenoffe Länge, Durlach , mit 71,6 Punk¬
ten . während Svortgen . Linder . Hagsfeld , nur 61,8 Punkte beraus -
bringen konnte. „Frei Solz" .

A mJ junft » dt * ' R edah t ie *
„Ein Interessent ." Der Volksfreund verurteilt ebenfalls die

von Ihnen kritisierte Subventionierung des Hausbesitzes . Das
ist deutlich genug im Volksfreund zu lesen .

R . U , Karlsruhe . Das eingesandte Rätsel würde uns politisch
gut paffen ; es ist jedoch technisch unvollkommen , da es bei der Art
seiner Formulierung unlösbar ist.

Qualitätsunterschiede . Beim Einkauf von Eßwaren und Gebrauchs «
gegenständen ist meistens die Qualität entscheidend für die Wahl oder
sollte eS wenigstens fein . Man weiß doch, dah Ware guter Qualität , ob¬
gleich im Preise höher , letzten Endes vorteilhafter ist als solche minderer
Qualität . Deshalb auch die Bevorzugung von Markenwaren , be! denen
der Ruf einer Firma für die Güte elnsteht . Bei einem heute so wichtigen
Bedarfsgegenstand , wie eS die Glühlampe , unsere unentbehrliche Licht«
spenderin ist , sollte man ganz besonderen Wert auf hohe Qualität legen
und deshalb OSram - Lampea kaufen . Der Markennam « . Osram "

. verbürgt höchst erreichbare Lampenqualität , dank der auf
' wistenschaftl . Grundlage fundierten sorgfältigen Herstellung und gewissen ,
haften Prüfung . I « bester die Glühlampe , desto wirtschaftlicher
die Beleuchtung . Die Berwctidung von OSram -Lampen bedeutet
demnach gute » und billiges Licht . O —.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich ; Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches , Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten : S . Grünrbaum ; Grob -
« arlSruhe , Gemeindepolitik , Durlach , Aus Mittelbaden , Gerichtszeitung ,
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel . Auskünfte : Josef Etsele . Verantwortlich für de«
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .

JS & si

Deutschlands
meistgekaufte
Margarine

Jetzt gibt’s zu jedem Pfd. Sanella

Margarine ein schönes buntes Sport¬
bild — auch von der Olympiade. Und
zum Einkleben das „Handbuch des
Sports“, ein Nachschlagewerk mit ca.
1740 Stichworten und vielen Rekord¬
tabellen . Zu beziehen von „Sanella“,
Postfach 125, Berlin G 2, für 70 Pfg.
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Propaganda -Tage !

An 30 Ständen GrdtlS IBKOSt | ) l’ObGYt !
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_ _ nie neste Traubenkur . . _ _

Neuer Süoer ^ öCH
IWeln-Scnmurr Tel . 27 . 6

Verkaufsst. in Karlsruhe:
markgralenslraBe 32 . am Lidetlplatz
Scnotzenllr . 69 . zw . Marien - u Rüpp .-Sti .
Kallereilee 61 , Inh . Frau Lutz
B 'ttel Veilan »en Sie Liste von Sit . Weinen.

„Freie Haiis 'ieierungen “ 471

Zum » erkauf hon gebrauchtem

Wir1sAsts -3meM
lade ich Interessenten ein aus Heute
Donnerstag , den SS . September ,

nachmittags 2 Uhr
im Hotelrestaurant „ FriedrichShos", Karls¬
ruhe, Karl - FrievTich-Stratze 28 <ii werden
u a. veräußert: Teller, Tassen , Wein- undkäußert : 1
Biergläser, silberne
Schränke , Handwagen, Zimmereinrichtungen .
Kafienschrank, Schreibmaschine u a m. 476t

: Bestecke, Kannen . Tabletts.

Julius Hepp , Liquidator .
479?Ehe man

MähAl kauft, versäume man nicht,
unser (noBes Laaerin pracht¬

vollen QuaililtsmOMiR zu unglaublich
billigen Preisen zu besichtigen

Gehr.KieinMöbel - u .Polster -
werkstätten

Duriaoner «traue 97 st u. nappurrerstraBei4

Kauft nur beim Fachmann
Herren -Sohlen von A . 0 .80 an
Damen -Sohlen von A . 0 .40 „
Klnder -Sohlen v . 0 .25 -0 .80 „

Im Ausschnitt bei 4777

Eduard Frifch , Rhelnltr. 33

Ä
Badisches

Landeskheaker
Donnerstag . A. Sept.

»v 3
(Donnerstagmiete)

Th -Gem . III . S .-Gr .
1. Hälfte

3 « Max Dreher '»
70 . Geburtstag

Zum ersten Mal

Reise-rüsms
Dramatischer Vorgang

von Max Dreher
Regie : v. d. Trenck

Mitwirkende : Bertram
Frauendorser,

Rademacher , Selling ,Brand, Ernst , Herz,
Mehner, Schöntaler.

Schulze, « uhr. H .Müller
Ansang 20 Uhi

Lude 22 Uhr
Preise B (0 60—3.90 .4 )

- 1086
Fr. 30. 9. Figaro«
Hochzeit. Sa . I . IO.
Lin Sommernacht-^

träum . So . 2. 10.
DrcimäderlhauS.

Stachel- utzimveer
ftriiUcher billig z . derk.
SrötziNgeNJmSpeitelZ
Kleiner Emailherd ,
neu , Rächt«. 20A z . dert
ebenso kl gebrauchter .
Blumenstr. 1l . part.477b

kjerrenra -
billig , « verkaufe«

Luiseustr. 12 , H . 111

Kofiotter Anzeigen
Lkffe»kl.

'
Ais,ikderW der Mronftem im

l . Die Stadt Rastatt erhebt die Bürgersteuer für das letzte
Viertel des Kalenderjahres 1932 auf Grund der Verord -

des Reichsvräsidenten vom 4 . September 1932 und
des Bad . Staatsministeriums vom 16.

nun
der Verordnun
Sevtember 1931

II . Diele Bürgersteuer ist aus dem Gesamtbetrag der Bür <
gersteuer 1931 zu errechnen , wie folgt :
1. Der Zuschlag , der bisher bei Berbeirateten für dte

Ehefrau erhoben worden ift , fällt weg .
2. Von dem verbleibenden Betrag ist nur die Sälfte

anzusetzen .
3. Der sich hiernach ergebende Steuerbetrag wird um

25 v. H . gesenkt .
4. Die Bürgersteuer beträgt demnach für alle Steuer -

S
Nichtigen % des für das Rechnungsjahr 1931 ohne
iraurn,uschlag angeforderten Betrags .

HI . Die Steuer wird erhoben :
»1 von den Steuerpflichtigen , denen für das Jahr 1932

eine Steuerkarte ausgestellt worden ist. durch Abzug
am Gehalt . Lohn oder dgl . in 3 Teilbeträgen am 10 .
des Monate Oktober . November und Dezember 1932 :
bei Lohnempfängern von nicht mehr als einer Woche
in 6 Teilbeträgen am 10 . und 24. der Monate Oktober
und November sowie am 10 . und 28 . Dezember 1932 :

bl von den übrigen Pflichtigen durch besonderen Steuer¬
bescheid am 10 . Oktober und 10 . November 1932.
Die Steuerbescheide werden in diesen Tagen zugestellt .

IV . Di « Arbeitgeber find verpflichtet , die Bürgersteuer 1932
am Lohn einzubehalten und an die Stadtkasse abzu -
fübren : sie haften für die von ihnen einzubehaltenden
Betrage .

Alle Zahlungen wollen bargeldlos auf Postscheckkonto
Karlsruhe Rr . 28427 geleistet werden .

V . Für die Berechnung der Bürgersteuer durch den Arbeit¬
geber gilt folgende Tabelle .

5 Arg . rfteuer
*» .11

ohne Ehe¬
frauen,uschlag

XA

b
Bürgersteuer

1032
% auS a

JUt

Zu erhe
Lohnzahl . v. nicht
mehr als l Woche

in 6 Raten hon je
MC

ben bei

Lohnzahlungen v
mehr als 1 Woche
in 3 Raten hon je

MC

9 3,37 0,56 1,12
16 . 6,76 1,12 2,25
27 10,12 1,68 . 3,37
86 13,60 2 25 4 .60
64 20,26 3,37 6,75
72 usw . 27 - 4,60 9,—

VI . Bei Arbeitnehmern , die bei der nächsten , auf die Fällig

VII.

«doch nicht , wenn bereits wegen Einkommensteuerfretz
eit 1930 auf der Steuerkarte 1932 nur der halbe Biir -

fteuerbetray angefordert worden ist.
In den Fällen , in denen das Einkommen eines Steuer¬
pflichtigen im Steuerablchnitt 1931 gegenüber dem¬
jenigen im Steuerabschnitt 1930 um mehr als 50 v . f>.
zurückgegangen ist . kann die Bllrgersteuer 1932 auf An¬
trag entsprechend dem Hundertsatz des Einkommensrllck -
ganss ermäßigt werden . 1088

Raöatt . den 27. Sevtember 1932.
Stadtkasse Rastatt .

mmmmm
!9e . . . _ . . . ITodesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute unv unvergeß¬
liche Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Biessing , geh . HeiB
heute mittag 4 Uhr im Alter von 69 Jahren unerwartet
rasch entschlafen ist.

Karlsruhe, den 28. September 1932
Die trauernden Hinterbliebenen:

« arl » lesfing seu.
Karl Blesfiug und Fra «
Emil » lesfing «ud Frau
Rob . Schwark « . Fra » Lina , geb. Biessingterm. Thurau u. Fra» Frieda, geb . Blesfiug

ster Eukelkinder
TrauerhauS: Brauerstraße 17
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag % 4 Uhr

von der Friedhoskapelle aus statt . 4784

I
I
I
I

1

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20 .30 Uhr

Tanz-Abend
Kapelle Carlo Beyer <7«>i

bringt ab heute

Oie FHfflssnsaeon

Schöne
z - Zimmermyn .

mit Glasabschluß ,
Garte « und Zubehör
billig zu vermieten.

Eggenstein ,
Lpöcker Weg 10. 866

Gut möbl . Zimmer ,
zum Preis per Woche
8 .—A zu vermieten.
Enge « Herrmaun ,

Phftippstr . 28 1. H1735

Gut möbt . Zimmer
m. Baddenützung Nähe
alterBahnhofper sofort
gesucht. Off. u . Nr. 4774

an den Bollssreund

RmmL .
'W»

zu vermieten . « 1727
Sofieuste . 16 , @16. 1 r

müdlMans .Zimmer
Hiberm . Sybelstr . 14 ,
l .@U Südstadt.. « 1731
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'Me/MAammen

MALERMEISTER
LulaenelreBe 37 . T«l. 79fif

AuefOhrung aller maler -Arbeiten
>634 solid und preiswert

mieteruereinigungKarlsruhe (e.u.)
Sprechatunaenjeden Montag u.Freitag im„Kaffee
Nowaok "

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“
Ecke Yorkstr. u - Kaiserallee jeweils v. 6-70>Uhr

TflnZ -Schule
BRMIIIAGEL

Nowacksanlage 13, parterre - Telef . 6869
8 . Oktober beginnt Oniangerkurs „

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit . R

Fußpflege 1 M .
I0. jähr . Praxis Auf¬
merksam. Bedieng. Frau
38hner,Blumcnstr. >I p.

sicheren
erfolg

erzielen sie durch qaalttfttsdrnek -

sachen . einwandfreie , Individuelle

dvuckerzeugnlsse , vom modernen

Zeitgeist durchdrungen , erhalten sie

durch die verlagsdruokerel volks -

trennd ln der waldstra &e zu kulanten

bedingnngen und ln kürzester Irist .

Hnusstzgeiderili
nimmt Kunden an.
Kling, ForchHeimerstr. 2

Bursche m. gut. Hand
ichriftund i. Radfahren
gewandt luchtStellealr
Ausläufer . Zu erst ,
nnt . EI728 im VolkSsr.

Mädchen, 19>/r Jahre
oaS 3 >/zJahre Sophien-
schule oeiuchie , Näh- u
« ochkenninisse Vorhand
sucht Stelle in gutem
Hause . Ang. u Nr. 4773

an den Volkssreund

Kuchen

■Iteubechi
gut er¬
halten

m kaus . gesucht. Adr zu
erir u A I73Ni .BolkSsrd

Rob., weißer Kasten¬
wagen mit Decke hilf , z
verk. Bulach . Neuc «Au .
lage-Str . 16 II « 1733

Mbl . Mansarde
eleklr. Licht, Ösen z . ver¬
mieten . Leopoidstr . 3III

Günstiger 7770
GeiegenhcitSkaus

pol. Schlafzimmer
bestehend auS :
1 Garderobeschrank

180 cm br.
1 Waschtoiiettr
2 Nachttische
2 Bettstellen
2 Stühle m. Stoffbez
preiswert zu derkaufe »
bei

Franz Mimen
Schreinermeister

MUhlburg
Hardtstraße 28

mmm

des Herbstes

Uiau &
'
WegeHe *

in der ungeheuer nacken¬
den Tonfilm - Schöpfung

nach Novellen des berühm¬
ten Kriminalschrit Stellers

Edgar oilan Poe
EinMchard - Osuiald -Flim .
dessen Handlung mit Span¬
nung geladen ist — Bin Er¬
lebnis tbr alle 1

Dazu das reichhaltige
Beiprogramm

Beginn : Wo - «». A.16. 8 .30
So ab 3 Ohr-

Gebe . Male » » Spritz
Revolver zu laus, ges
Adr . z . er,r. uni, K1721
im BolkSsreund .

Vlllier- Eier-ff.Käie

»
erhaltenSie stets gut u. preikweri

im Spezialgeschäft

ermann Mim
Telefon 8621 — Werderplatz 42

3a (|lnngscrinnentnB.
Am 1 . Oktober 1932 wird der

Hypothekenzins
für das 3. Bierteliabr 1932 fällig

Bet nicht pünktlicher Zahlung bestebt
für die Schuldner dre Gefahr , den ver¬
traglich festgesetzten erhöhten Zinssatz
und schließlich auch die Kosten des ge¬
richtlichen Mahnverfahrens zahlen zu
muffen .

Schuldner , die uns durch Dauerauf¬
trag angewtefen haben , ihre Zinsen vom
Girokonto abzubuchen , haben selbst da¬
für zu sorgen , daß rechtzertrg volle
Deckung für oen ganzen Zinsbetrag vor¬
handen ist

Eine besondere schristliche Mahnung
ergebt nicht . 1087

Stadt . Sparkaffe Karlsruhe .

Haggenauer Anzeigen
Polizeistunde und polizeiliches

Mcldewefen.
Borkommniff« in der letzten Zeit geben

Veranlassung , erneut aus die Einhaltung
der Polizeistunde hinzuweisen . Schon mit
Rückstchl aus die Notzeit mutz die Einhal¬
tung der Polizeistunde verlangt werden . Die
Polizei ist daher angewiesen, die Einbaltung
der Polizeistunde strenger als seither zu
überwachen. Neben der städtischen Polizei
wird künftighin auch die staatliche Polizei
(Gendarmerie ) die Einhaltung der Polizei¬
stunde überwachen.

' Die tägliche Anmeldung der Personen ,
welche eingeiroften sind , ist nach 8 4 des
für Gaggenau geltenden Meldungswcfcns
vorgeschrieben. Bis jetzt haben die Wirte
und teilweise auch die Pensionen vollständig
versagt . Die Gendarmerie Hai die Kontrolle ,
soweit notwendig , bei den Besitzern der
Frcmdenlokale selbst durchgesührt. Künftig¬
bin erfolgt dies nicht mehr ; die Gendarme¬
rie wird ihre Kontrolle nach den Anmel¬
dungen aus dem Rabbause durchführen . Die
Besitzer , welche Fremdenwirfschast betreiben ,
werden daher ersucht , täglich nach Matzgab«
der bestehenden Vorschriften ihre Fremden
zu melden. Die Durchführung der richtigen
Meldungen wird von der Polizei über¬
wacht , währenddem im Falle der Nichtein¬
haltung der Meldungen oder nicht richtigen
Meldungen diesbezügliche Strafen verhängt
werden müssen . 1089

Gaggenau , den 26 . September 1932 .
Der Büraermeifter :

Schneider.

ffEBSSESSHB

1 Kluge
Geschäfts¬
leute
schätzen denAr
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund -

GBiDlieiscriice

haltbare Ware !
| ausderGegend |

Epplngen -
Suizfeid
Zentner

265IHK-

Zufuhr trei
| Keller 16 Pf* |

mehr -
Bestellungen

nehmermein « I
sSmtl . Filia ,en |

| sowie das Bür<-1
Zfthringer-
ftraße 44.

IVIephon 392*|
entgegen

„ 1*9 '
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